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ofttare. 


Berlin, 8. Juni. Se. Mai. der König haben Allergnadigſt 
geruht: Dem Königlich Sachſiſchen Ober⸗Mundſchenken Grafen von 
Einſiedel auf Milkel bei Bautzen den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Claſſe mit dem Stern zu verleihen, ſowie den Kaufmann Cari 
Wagner in Santos zum Conſul daſelbſt und den Kaufmann A. W. 
Aepli in Barranquilla zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 


Die Sparkaſſen. IV. 
(S. Nr. 255.) i 
Die Anlagen der Preußiſchen Sparkaſſen in Hypotheken 
betrugen Ende 1856: 13,225,888, Ende 1864 40,755,664 Thlr., ha⸗ 
ben ſich alſo in 8 Jahren verdreifacht, wogegen die Geſammtanlagen 
von 30,763,680 auf 83,470,930 Thlr., alſo nicht in gleichem 


Grade erhöht haben. Es ſetzten ſich nämlich die Anlagen 1856 
und 1864 wie folgt zuſammen: 


1856 1864 
Thlr. pCt. Thlr. pCt. 
Hypotheken 13,225,888 43, 40,755,664 48,5. 
Inhaberpapier 8,653,461 28,1 21,085,216 25%. 
Auf Schuloſchein oder 
gegen Bürgſchaft 3,957,849 12,9 9,780,121 11½. 


2,084,730 6% 4,667,963 5%. 


Gegen Fauſtpfand 

Bei öffentl. Inſtituten 
u. Corporationen 2,841,652 7,181,965 856. 

Summe 30,763,680 100% 83,470,930 100,0 


Die Bm beweiſen ganz klar die vorwiegende Neigung 


— 
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der Sparkaſſenverwaltungen, die ihnen zufließenden Mittel in 
5 anzulegen. Der Antheil der hypothekariſchen An⸗ 
lage iſt allein gewachſen, die Antheile aller andern Arten der 
Capitalanlage haben abgenommen. Nun aber iſt die Anlage 
des Capitals in Hypotheken im Grunde nichts weiter, als die 
Fat ant deſſelben in Antheilen am Grundbeſitz. Es giebt 
eine Capitalanlage, die in bedrängten Zeiten ſchwerer realiſir⸗ 
bar wäre. Wer Hypotheken beſitzt, muß unter Umſtänden be⸗ 
reit ſein, Grundſtücke zu übernehmen und zur Realiſirung 
ſeines Capitals beſſere Zeiten abzuwarten. Denn in den 
ſeltenſten Fällen ift dem Hypothekenſchuldner die Ablöſung der 
Hypotheken aus ſeinen Erſparniſſen möglich. In der Regel 
muß er für Gläubiger, welche kündigten, andere Gläubiger ſtellen, 
und wenn ſich keine andere Gläubiger finden, fo muß der Hypotheken⸗ 


gläubiger das Grundſtück übernehmen. Er kann hierzu gezwun⸗ 


gen werden, wenn ſein Vor⸗ oder ſein Nachaläubiger kündigt, 
er ſelbſt iſt nicht Herr der Lage. Allerdings können Sparkaſſen 
auf einen eiſernen Beſtand von Capitaleinlagen rechnen, und 
es mag fi die Anlage eines entsprechenden, ſehr beſchränkten 
Theiles an Einlagen der Sparer in Hypotheken, die zur Klaſſe 
der ſicherſten gehören, e laſſen. Aber ein bedeutender 
Theil der eigentlichen Spareinlagen muß in Formen angelegt 
werden, die das Capital leicht disponibel ſtellen. Solche Ein⸗ 
lagen dagegen, die nur die Bedeutung vorübergehender Depo⸗ 
jiten haben, dürfen nur bankmäßig und leicht realiſirbar an= 
gelegt werden. 

Nun iſt es freilich für eine Sparkaſſenverwaltung ſchwer 
zu beurtheilen, welcher Theil der Einlagen der Kategorie der 
eigentlichen Spareinlagen e welcher den Charakter vor⸗ 
übergehender Depoſiten hat. n dieſer Schwierigkeit liegt ein 
Grundmangel unſeres Sparkaſſenweſens, oder vielmehr nicht 
unſeres Sparkaſſen⸗, ſondern unſeres Bankweſens überhaupt. 
Wäre unſer Bankweſen naturgemäß entwickelt, ſo würden es 
nicht die Sparkaſſen, ſondern die localen Banken ſein, wo das 
Publicum feine vorübergehend disponiblen Capitalien deponirte, 
und die Sparkaſſen würden ihren eigentlichen Charakter reiner 
behaupten. Man könnte freilich einwenden, daß ja die Spar⸗ 
kaſſen ſich zu localen Banken umgeſtalten könnten. Indeß kann 
dieſer Einwand eine ernſtliche Prüfung nicht aushalten. Zu 
bankmäßigem Betriebe ſind unſere Spar aſſenverwaltungen ihrer 
Natur und Organiſation nach am allerwenigſten geeignet. 
Dieſe kann nur gedeihen in den Händen ſelbſtverantwortlicher 
Gewerbetreibenden. Unſere Communal⸗ und Kreisbehörden ſind 
zu unbeholfen, um Bankgeſchäfte coulant zu verwalten, ja es 
kann ihnen auch nicht einmal ein ſo ſchwieriges Geſchäft zuge⸗ 
muthet werden. Was aus dem Bankweſen in den Händen 
dieſer Behörden werden würde, das ſehen wir eben an der Art, 
wie die Sparkaſſen den ihnen wegen Mangels eines entwickel⸗ 
a zuſtrömenden Theil der disponiblen Capitalien 
anlegen. 

Dagegen würde man unſeren ſtädtiſchen Sparkaſſen wenig⸗ 
ſtens nicht zu viel zumuthen, wenn man von ihnen verlangte, 
daß ſie einen größeren Theil der ihnen zuſtrömenden Gelder ſo 
anlegten, daß er leicht disponibel zu ſtellen wäre. Feinſte, d. h. 
rt erte Discontowechſel zu kaufen, iſt am Ende keine ſo 
ſchwierige Operation. Der Fehler liegt nur darin, daß ihnen die 
Anlage in Diskontowechſeln in den meiſten Sparkaſſenſtatuten 
geradezu verboten ift. Es dürfte daher gut fein, die Erfahrun⸗ 
gen, welche man jetzt macht, zu einer Reviſion der Statuten 
unſerer Sparkaſſen zu benutzen. Den feinſten Diskonten ähnlich 
ſind Papiere, welche nach Art der Engliſchen Schatzkammerſcheine 
einen kurzen Fälligkeitstermin haben Sie tragen mäßige Zinſen 
und können nicht weſentlich unter Pari ſinken, weil halbjährlich 
oder jährlich die Möglichkeit vorliegt, fie gegen Baar zum No⸗ 
minalwerthe zu realiſiren. Unſer Markt hat ſolche Papiere nur 
ſehr wenig. Aber bei einer freieren Entwickelung des Hypo⸗ 
thekenbankweſens würde der Markt mit einer dem Bedarf ent⸗ 
ſprechenden Menge ſolcher Papiere, die ſich gerade für Hypo⸗ 
thekenbanken mit Amortiſations wang und theilweiſe kurzen Amor⸗ 
tiſationsfriſten ſehr eignen, bald verſehen werden 

Im Weſentlichen iſt es der Mangel einer freien und ge⸗ 
ſunden Entwickelung des Bankweſens, den unſere Communen 

egenwärtig, wo die für die Sparkaſſen übernommene Garantie 
eine ernſte Bedeutung gewinnt, jetzt auszubaden haben, und es 
iſt zu haben, daß die trüben 

olge haben, daß die Communalbehörden Parteigängerinnen der 
Bankfreiheit werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Juni. Geſtern Vormittag hatte Se. Maj. 
der König eine längere Unterredung mit dem Kronprinzen, 
welcher geſtern Morgen 5 Dir von Schleſien hier Niesen 
war, und fuhr um halb 11 Uhr in deſſen Begleitung zur Ge⸗ 
dächtnißfeier nach Charlottenburg. Um 1'4 Uhr kehrte e. 
Maj. der König, von dem Kronprinzen begleitet, von Charlotten- 
burg in das Palais zurück. Später hatte der Miniſterp äſident 
Graf Bismarck Vortrag. f . 

Der Kronprinz wird ſich heute Abend wieder ins Haupt⸗ 


rfahrungen der Gegenwart zur 


quartier nach Schloß Fürſtenſtein zurückbegeben. Der Prinz 
Friedrich Karl iſt bereits geſtern Abend zur Armee abgegangen. 

Dem Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck werden, wie 
man hört, der Geheimrath Abeken und der Legationsrath Baron 
v. Keudell ins Hauptquartier folgen. 

Die „Voſſ. Ztg. erklärt es für gewiß, daß der Kaiſer 
von Oeſterreich das Verlangen nach Krieg ſchon feit längerer 
Zeit perſönlich ſehr entſchieden äußert. 

Der Andrang zu den ſtädtiſchen Sparkaſſen, welcher in 
der letzten Zeit bedeutend nachgelaſſen hatte, iſt ſeit vorgeſtern 
wieder ein ganz enormer. Die Veranlaſſung dazu ſcheint in dem 
Beſchluſſe des Magiſtrats wegen Annahme der Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine bei den ſtädtiſchen Kaſſen und in der Befürchtung zu 
liegen, daß die Sparkaſſen demnächſt Rückzahlungen in Darlehns⸗ 
Kaſſenſcheinen bewirken könnten (was natürlich ganz unmöglich 
ift, da kein Privater zu ihrer Annahme gezwungen werden kann). 
Das Curatorium der biefigen Sparkaſſe hielt, wie die „Berl. 
Börſ.⸗Ztg.“ berichtet, geſtern Vormittag eine Sitzung, in welcher 
die ihm zugegangene Anweisung des Magiſtrats, die Darlehns⸗ 
Kaſſenſcheine bei Zahlungen anzunehmen, zur Nachachtung 
notificirt wurde. $ 

Die Hagener Handelskammer hat beſchloſſen: 1) in 
einer Eingabe an das Haupt⸗Bank⸗Directorium auf die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit hinzuweiſen, durch möglichſt coulante Um⸗ 
wechſelung der Banknoten Seitens der ſämmtlichen Bankſtellen, 
den Induſtriellen die Beſchaffung des zu den Auslöhnungen 
erforderlichen Silbergeldes zu erleichtern, und gleichzeitig durch 
ein ſolches Vorgehen das Vertrauen zu den Noten zu ſtärken; 
2) in einer Eingabe an das Handelsminiſterium einen moti⸗ 
virten Proteſt gegen die Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen 
niederzulegen. 

Königsberg, 6. Juni. Drei Mitglieder des Vorſteher⸗ 
amts der Kaufmannſchaft, die Herren Krüger, Gaedecke und 
Kleyenſtüber haben die ihnen angebotene Berufung in den Vor⸗ 
ſtand der hieſigen Darlehnskaſſe abgelehnt. um Di- 
rector diefer Kaffe ift der Regierungsrath Schlott, Präſident 
des „Patriotiſchen Vereins“, ernannt. i 

Gegen Dr. Johann Jacoby und Dr. Falkſon iſt auf 
Grund der Verſammlung vom 12. April die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, und zwar gegen Erſteren wegen Mini terbeleidigung 
und Uebertretung des Vereinsgeſetzes, gegen Dr. Falkſon wegen 
des letzteren Vergehens. ; 

Landeshut, 6. Juni. Geſtern war ©. K. H der Kron⸗ 
prinz zur Inſpection der hier liegenden Truppen des 5. Armee⸗ 
Corps hier anweſend. Zu den ihn empfangenden Spitzen der 
Behörden ſagte er (nach der „Schleſ. Ztg.“): „Ich bringe nicht 
den Krieg; noch ſind alle Hoffnungen auf Frieden nicht ge⸗ 
ſchwunden, obgleich fie geringer geworden find. Sollte es 
zum Kriege kommen, ſo werden harte und ernſte Forderungen an 
Sie geſtellt werden.“ À 

Kiel, 7. Juni, Abends. Die Holſteinſchen Stände ſollen 
trotz des Widerſpruchs der Preußiſchen Regierung in Altona 
unter dem Schutze der Oeſterreichiſchen Truppen zuſammentre⸗ 
ten. Das Wiener Cabinet will den Gaſteiner Vertrag aufrecht 
erhalten wiſſen, um mit den Ständen ohne Theilnahme eines 
Preußiſchen Regierungscommiſſars verhandeln zu können. 
FML. v. Gablenz hat den Befehl des Kaiſers von Oeſterreich, 
ein Holſteinſches Contingent zu bilden und der Oeſterreichiſchen 
Brigade anzuschließen, nicht ausführen können. — Die Preußen 
beziehen überall friedlich die Garniſonen. (W. T. B.) 

Rendsburg, 7. Juni. Die Oeſterreichiſche Beſatzung ift 
plötzlich Nachts über Jeverſtedt ausgerückt. Um 10% Uhr 
rückte ein Preußiſches Füſilir⸗Bataillon und eine Cavallerie⸗ 
Escadron hier durch nach Süden; wahrſcheinlich folgen noch 
mehr Truppen. Die Depeſchen⸗Annahme wird verweigert. 

Tel. d. H. B.⸗H.) 


Rendsburg, 7. Juni, Abends. Die Oeſterreichiſche 
Se der hieſigen Garniſon räumt auf Befehl von FML. 
ablenz, welcher bereits geſtern eingetroffen, den Platz im fried⸗ 
lichſten Vernehmen mit der Preußiſchen zurückbleibenden Garni⸗ 
ſon. General Manteuffel wird erwartet. (W. T. B.) 
Altona, 7. Juni. Baron v. Gablenz und der Civil⸗ 
Adlatus Hoffmann ſind hier en und haben Palmaille 
Nr. 3 Wohnung genommen; fortwährend langen Oeſterreicher 
an und werden in und um Altona einquartiert. erf Preu- 
ßiſche Truppen find eingerückt; es ift noch nicht zu erfahren, ob 
ſie hier bleiben. 4 (Tel. d. H. B.⸗H.) 
Altona, 7. Juni. Der Prinz Friedrich von Auguſten⸗ 
burg iſt heute Vormittag hier eingetroffen und nach Nienſtäden 
weitergegangen. (H. 3.9.) 
Altona, 7. Juni, Nachm Das „Holfteiniiche Verord⸗ 
nungsblatt“ veröffentlicht nachfolgende Bekanntmachung: Nad- 
dem mir vom Preußiſchen Gouvernement für Schleswig die 
Mittheilung gemacht worden, daß Preußiſche Truppen heute in 
Holſtein einrücken, und namentlich in der Richtung auf Bram⸗ 
ſtedt und Itzehoe durchmarſchiren werden, ſo habe ich weitere 
Entſchließungen meinem hohen Kabinete vorbehalten, hiergegen 
Proteſt erhoben und fühle mich veranlaßt, den Sitz der Statt⸗ 
halterſchaft und der Landesregierung bis auf Weiteres nach Altona 
zu verlegen. Die reſp. Landesbehörden werden demnach ange⸗ 
wieſen, ihre Eingaben, Berichte 2. an die K. K. Statthalter- 
ſchaft und an die Herzoglich Holſteiniſche Landesregierung von 
heute an nach Altona zu adreſſiren. K. K. Statthalter für Hol⸗ 
ſtein: Gablenz. „(W. T. B.) 
Altona, 7. Juni, Abends. Die Oeſterreichiſche Truppen⸗ 
Konzentration findet in der Richtung nach Wedel e a 29 5 
Hamburg, 7. Juni, Nachm. Der Erbprinz von Auguſten⸗ 
burg iſt hier eingetroffen. (W. T. B.) 
Hannover, 6. Juni. Der Bennigſenſche Uran⸗ 
trag auf Erlaß einer Adreſſe in der politiſchen Tagesfrage 
mit gleichzeitigem Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium, 
wurde heute von der zweiten Kammer in faſt ſechsſtündiger 
Sitzung und bei überfüllten Tribünen verhandelt. Herr von 
Bennigſen nahm Anläß, auf die von unſeren officiöſen Blät⸗ 
tern behauptete Verbindung zwiſchen ihm und dem Grafen 
Bismarck zurückzukommen und bemerkte in dieſer Beziehung, 
daß er allerdings kürzlich mit Herrn von Bismarck und zwar 
auf deſſen Veranlaſſung eine Unterredung gehabt habe, daß er 
aber nach wie vor ein Gegner der innern, der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteinſchen und Deutſchen Politik des Miniſters ſei, was von 
der Kammer mit Bravo aufgenommen wurde. Wenn in⸗ 
deſſen, fuhr von Bennigſen fort, in Preußen das gegenwärtige 
Syſtem endlich falle und das Preußiſche Volt eine wahrhaft 
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nationale Richtung einſchlage, jo werde Hannover nach ſeinen 
politiſchen Intereſſen, nach ſeinem Gefühl und ſeiner Denk⸗ 
weiſe ſich Preußen gern anſchließen wollen. Einſtweilen fet 
ſtrengſte Neutralität geboten. Zur Sache 1 ſich Miquel 
ebenſo aus. In ſehr reſervirter Weiſe bekämpfte Miniſter 
Bacmeiſter den Antrag, ohne über die Stellung der Re⸗ 
gierung zur Tagesfrage die geringſte Andeutung zu geben. 
Miniſter Leonhard vertheidigte das Miniſterium gegen den 
Vorwurf, daß es weder Vertrauen nach Unten noch nach Oben 
genöſſe. Dieſelbe Beſchuldigung pflege indeſſen gegen jedes 
Miniſterium erhoben zu werden. Der Exminiſter v. Münch⸗ 
hauſen, Abgeordneter der Univerſität, ſuchte den Antrag durch 
verſchiedene Verbeſſerungsanträge abzuſchwächen. Elliſſen 
hielt von ſeinem demokratiſchen Standpunkte aus die Zeit ge⸗ 
kommen, wo man mit Erfolg den Weg der Wiedererlangung 
einſeitig entzogener Rechte betreten könne. Albrecht bedau⸗ 
erte, daß das Miniſterium ſich in den durchlöcherten Mantel des 
Bundesrechts hülle; wer unter ihm Schutz ſuche, habe ſein eige⸗ 
nes Urtheil unterſchrieben. Solche Männer, welche die politi⸗ 
ſchen Bedürfniſſe des Landes gar nicht zu erkennen vermöchten, 
lenkten den Staat ins Verderben. Oppermann bemerkt 
hinſichtlich der befürchteten Preußiſchen Vergrößerungsſucht, eine 
gleiche Anſchauung ſei Oeſterreich gegenüber berechtigt, welches 
von den Zeiten an, wo der Welf noch in Bayern geherrſcht, 
vom Raube des Reichs gelebt habe. Der Urantreg wurde 
ſchließlich mit überwiegender Mehrheit angenommen. 

Aus Harburg vom geſtrigen Tage berichtet die „Da 
N. Z.“: „Heute Nachmittag ift ein Extrazug mit ca 1000 Ki⸗ 
ſten Gewehre von hier nach Wien abgegangen. Dieſelben ka⸗ 
men von Nordamerika und wurden von drei Oeſterreichiſchen 
Offizieren höheren Grades hier in Empfang genommen. 

i Dresden, 7. Juni. Die Abgeordnetenkammer hat in 
ihrer heutigen Sitzung anſtatt der von der Regierung ver⸗ 
langten einen Million, eine und eine halbe Million Thaler zu 
Vorſchüſſen wegen der Handelskriſis bewilligt. 
Auf eine Anfrage erklärte der Finanzminiſter, daß eine Kündi⸗ 
gung der Steuer⸗ und Zollcredite nicht beabſichtigt werde, da 
die Stgatscaſſe auch ohne ſolche Mittel in der Lage ſei, allen 
ihren Verbindlichkeiten gerecht zu werden. (W. T. B. 
. Kaſſel, 7. Juni, Mittags. Nach der „Kaſſeler Zeitung“ 
ſind die für den 7, 8. und 9. Juni angeſagten Transporte 
Preußiſcher Truppen von Weſtfalen nach Sach⸗ 
ſen dea 5 18 i k 
tah der heutigen „Morgenzeitung“ hat der Muaf dhuk 
des Handelstages N AN beſchloſſen, die aus Düſſel⸗ 
dorf und Ulm eingegangenen Anträge auf Berufung des Ple⸗ 
nums, um bei den Deutſchen Regierungen Vorſtellungen auf 
Erhaltung des Friedens zu machen, abzulehnen. Die Ab⸗ 
lehnung wird damit motivirt, daß den Regierungen wohl mebr 
als tauſend Mal geſagt worden ſei, daß das Volk den Frieden 
wolle, es komme nur darauf an, durch welche Mittel der Frie⸗ 
den zu erhalten fei- Als ſolches Mittel bezeichnet der Ausſchuß 
die alsbaldige Berufung eines Deutſchen Parlamentes. Der 
Mangel einer den Intereſſen des Deutſchen Volkes entſprechen⸗ 
den € eſammtverfaſſung ſei die Urſache des jetzt ausgebrochenen 
furchtbaren Conflictes. Ein Freund der Deutſchen Nation fei, 
wer den nationalen Bedürfniſſen ernſtlich entgegenkomme; ein 
Feiud. wer ihnen entgegentrete Der Ausſchuß hat beſchloſſen, 
den Mitgliedern hiervon Mittheilung zu machen. W. T. i 
„ Stuttgart, 7. Juni, Nachm. Die erſte Kammer bat 
beide die Kriegsrüſtung betreffenden Geſetze einſtimmig ange⸗ 
nommen. Morgen wird der Landtag geſchloſſen. — Die 
Zwangsremontirung wird nächſte Woche der erſchienenen Ver⸗ 
ordnung gemäß beginnen. (W. T. B. 

München, 5. Juni. Ein Landtagsbericht in der „Wo⸗ 
chenſchrift der Fortſchritts⸗Partei“ ſagt über die vorausſichtliche 
Haltung der Kammer gegenüber dem Militäreredit: mr 

„Daß der Staatsregierung die Geldmittel, welche fie fordert 
wenn auch vielleicht mit einigen Kürzungen, nahezu einſtimmig be⸗ 
willigt werden, unterliegt keinem Zweifel; allein die politiſchen Vor⸗ 
ausſetzungen, unter welchen dies geſchieht, können ſehr verſchiedene 
ſein. Die Regierung braucht Geld, wenn ſie eine bewaffnete Neu⸗ 
tralität beobachten, ſie braucht Geld, wenn ſie ſich im Gegentheil an 
der Seite Oeſterreichs blindlings in den Krieg ſtürzen, und ſie braucht 
abermals Geld, wenn ſie ſich zur Durchführung einer Politik rüſten 
ſoll, die nur unter beſtimmten Vorausſetzungen und für beſtimmte 
Ziele in den Kampf eintritt. Alſo nicht in der Geldbewilligung an 
und für ſich, ſondern in der ſie begleitenden Zweckbeſtimmung liegt 
der eigentliche Schwerpunkt der Entſcheidung, welche die Kammer zu 
treffen hat. Die Rechte, deren Führer von einem intenſiven Preußen⸗ 
haß durchdrungen ſind, wird vorausſichtlich zur unbeſchränkten, vorbe⸗ 
haltsloſen Bewilligung geneigt ſein und in das Miniſterium 
dringen, zur activen Theilnahme an einem Kampfe gegen Preu⸗ 
ßen jeden durch das Bundesrecht gebotenen Anlaß zu ergreifen 
Denn dieſer Partei iſt im Herzen der Krieg, welcher die 
Frivolität der Bismarck'ſchen Politik heraufbeſchwört, erwünſcht, weil 
fie der Hoffnung, den verhaßten Staat gedemüthigt und entkräftigt zu 
ſehen, jede andere Rückſicht hintanſetzt. Die Linke dagegen, die fich 
nicht verhehlen kann, daß in Wien ſo wenig wie in Berlin eine den 
liberalen und den deutſchen Intereſſen dienende Regierung am Ruder 
ſitzt, die überdies erkennt, daß einem Preußiſch⸗Oeſterreichiſchen Krieg 
erft durch den Eintritt der Mittelftaaten das heilloſe Gepräge des Bür⸗ 
gerkrieges vollftändig aufgedrückt wird, muß fih verpflichtet fühlen 
die aktive Theilnahme Baierns an beſtimmte Vorausſetzungen zu knüpfen. 
unter welchen fie als eine unabweisbare Nothwendigkeit erſcheint Es 
hängt von den Entſchließungen des Centrums ab, ob in den Beſchlüſſen 
der Abgeordnetenkammer die eine oder die andere dieſer Auffgſſungen 
zur Geltung gelangen ſoll. Schon bei der Berathung der Antwort 
auf die Thronrede wird die Anſicht der Mehrheit deutlich zu er⸗ 
kennen ſein. Bü ier Münchens, 9 
Der Bürgermeiſter Münchens, Herr v. Steinsd = 
öffentlicht heute einen telegraphiſchen Dank des Nöte r dle 
von den Bürgern Münchens während der letzten Unruhen be⸗ 
wieſene Treue und Anhänglichkeit. 

München, 7. Juni, Vorm. Der von der Commiſſion 
der Kammer der ie Rolin der ausgearbeitete Adreßentwurf 
billigt vollſtändig die Politik der Regierung, verlangt entſchie⸗ 
denen Widerſtand gegen den Urheber des Friedensbruches, mög 
lichſt beſchleunigte inberufung, eines aus freier Volkswahl her- 
vorgegangenen Parlamentes mit der Aufgabe, zur Neugeſtaltung 
der Bundesgrundgeſetze mitzuwirken und die allſeitige Verſtän⸗ 
digung zu erleichtern. (W. T. B.) 

` Oeſterreich. 

Wien, 6. Juni. Der „Preſſe, wird über die Stim⸗ 
mung in Ungarn geſchrieben: „Die peſſimiſtiſche Stim⸗ 
mung, die unter dem Miniſterium Schmerling ſelbſt jeden Ver- 
ſuch einer Transaction unmöglich gemacht, greift auch unter 


dem neuen Regime immer mehr um fih, und nach einer Thä⸗ 
tigkeit von kaum einem Jahre hat es die gegenwärtige Regie⸗ 
rung glücklich dahin gebracht, daß man ſelbſt in den gemäßigt⸗ 
ften Kreiſen an dem Gelingen des großen Verfaſſungswerkes 
zu verzweifeln beginnt. Glauben Sie nicht, daß ich Schwarz 
in Schwarz male, wenn ich die Behauptung aufſtelle, daß ein 
großer Theil der Unterhaus⸗Mitglieder, und darunter auch 
ſolche, die nicht zur Beſchlußpartei gehören, der kaum begonne⸗ 
nen Thätigkeit ſchon vollſtändig müde iſt. Hierzu geſellt ſich 
noch die beiſpielloſe Unthätigkeit der Regierung, die unter dem 
ſchützenden Programm der Programmloſigkeit ſich der alten ab⸗ 
ſolutiſtiſchen Machtfülle in unbegreiflicher Behäbigkeit erfreut; 
dies, nebſt dem umdunkelten politiſchen Horizont iſt vollkommen 
genügend, einerſeits ganz unerwartete Elemente in den Vorder⸗ 
grund zu drängen, andererſeits der allgemeinen Verbitterung 
und Hoffnungsloſigkeit immer mehr Nahrung zu geben.“ In 
Landtagskreiſen macht ein erhitzter Wortwechſel, der in einer 
des Nothſtandes wegen (in Ungarn haben heftige Nachtfröſte 
die Ernteausſichten ſtellenweiſe vernichtet) abgehaltenen Sitzung 
zwiſchen Deak und Madarasz über die „Unthätigkeit“ des Land⸗ 
tags zum Ausbruch kam, viel von ſich reden. 

Der „Köln. Ztg.“ wird von dem Verfaſſer ihrer „poli⸗ 
tiſchen Briefe aus Oeſterreich geſchrieben: Rule 

Eine der erſten Erſcheinungen, die mein Auge in Wien jetzt 


wieder ſah, war der Feldzeugmeiſter v. Benedek, der neuernannte 
Generaliſſimus der Nordarmee. Schon daß man dieſen Mann, den 
einzigen wirklich bedeutenden General, deſſen Name einen ungetheilten 
guten Klang im Heere hat, aus Italien fortnahm und zum Nord⸗ 
heere verſetzte, beweiſt mehr als alle Worte, daß man in Wien den 


Kampf an der Nordgrenze für weit wichtiger als den an der Süd⸗ 
grenze hält, und im Norden die großen Entſcheidungsſchlachten ſchla⸗ 
en, in Italien aber möglichſt die Defenſive beobachten will. Ein 
ehr geiſtvoller, wohl unterrichteter Oeſterreichiſcher General a. D., 
der noch 1859 ein Regiment unter dem Ober⸗Commando von Bene- 
dek mit Ruhm befehligte, und jetzt als Privatmann im Auslande 
lebt, ſagte mir noch dieſen Winter: Benedek iſt entſchieden mit einem 
ſchweren Hammer zu vergleichen, der, wohin er fällt, gewichtige 
Schläge führt. Wird er von einer gewandten und geſchickten 
Hand richtig geleitet, ſo wird man es dort, wohin ſein Schlag 
trifft, gewiß empfindlich verſpüren; führt ihn aber eine unge⸗ 
ſchickte Hand, ſo trifft er auch häufig vorbei und zerbricht ſich ſelbſt 
dann gar leicht. Vorwärts gehen thut er ſtets, auf Menſchenopfer 
kommt es ihm weiter nicht viel an, ſondern er will immer rückſichts⸗ 
los darauf los ſtürmen und nicht rechts oder links ſehen. Er bringt 
uns entweder bald große, gewichtige Entſcheidungsſchlachten, oder das 
Heer hält feine Führung nicht lange aus. Dic Erſcheinung Benedek's, 
der ein martialiſches Soldatengeſicht hat, ſpricht für die Richtigkeit 
dieſer Aeußerung. Die aufgeregte, unzurechnungsfähige Wiener Be⸗ 
völkerung, die in ihm ſchon den Zertrümmerer Preußens, den Retter 
Oeſterreichs aus feiner jetzigen finanziellen Kriſis ſah (wie Benedek 
dies trotz aller Siege anfangen ſoll, möchte ich ſelbſt wiſſen, und doch 
hörte ich in Wien wiederholt die Aeußerung: „Schaun's den Benedek, 
der bringt uns halt all das Silbergeld, was der Preußiſche Spitzbub 
geſtohlen hat, wieder zurück“), empfängt Benedek, wo er ſich öffent- 
lich blicken läßt, überall mit lauten Ovationen des Beifalls; entſchie⸗ 
den auf das eleganteſte gekleidete Damen drängten fich herbei, Blu⸗ 
menſträuße in feinen Wagen zu werfen. Sonderlichen Eindruckſchienen diefe 
Demonitrationen aber nicht auf den wegen ne zukünftigen Siege ſchon 
im voraus ſo überſchwänglich gefeierten Kriegshelden zu machen, denn 
die beiden Male, daß ich ihn ſah, Feige er eine ziemlich finſtere 
Miene. Wie mir ſpäter Oeſterreichiſche Offiziere ſagten, ſoll Benedek 
über die Beſetzung der Führerſtellen einzelner Armee Corps ſeines 
Heeres theilweiſe ſehr unzufrieden geweſen ſein, Er ſoll ausdrücklich 
gewünſcht haben, daß man ihm keine Erzherzoge unter fein Com- 
mando gebe, und doch hat man zwei Erzherzogen (Leopold und Ernſt) 
Armee⸗Corps anvertraut. Auch mit zwei andern Corps - Generalen, 
deren Namen zwar in der, rein ariſtokratiſchen Salonwelt einen febr 
gefeierten, in der rein militäriſchen aber nur einen höchſt zweifelhaften 
Klang haben, ſoll der Feldzeugmeiſter 0 unzufrieden ſich ge⸗ 
zeigt haben, und man erzählte, ohne daß ich dies jedoch verbürgen 
will daß es deshalb ſchon zu heftigen Scenen zwiſchen ihm und 
einigen einflußreichen Perſönlichkeiten gekommen ſei. Ich be⸗ 
ſitze natürlich keine hinreichende Perſonalkenntniß, um die 
Richtigkeit ſolcher Beurtheilungen beſtätigen zu können, aber 
ich hörte ſpäter aus dem Munde von K. K. Offizieren mehrfach 
die härteſten Aeußerungen über einige neu ernannte Corps⸗Generale, 
die nur ihrem axiſtokratiſchen Einfluß, aber auch nicht im mindeſten 
ihrem ſonſtigen Verdienſte ſolche gewichtige Stellungen zu verdanken 
gehabt hätten. Dieſe Urtheile ſtützten ſich aber auf die Leiſtungen 
jener Herren während des Feldzuges von 1859 in Italien. Die 
Oeſterreichiſchen Prae ſprachen ſich in dieſer Hinſicht äußert frei- 
müthig aus und thaten Aeußerungen, die mich wirklich in Erſtaunen 
ſetzten. Es wäre aber auch ein großes Wunder, wenn diesmal in 
Wien der Protections-Unfug und die Sucht, die vornehmen Namen 
der Ariſtokratie um jeden Preis an wichtigen Stellen glänzen zu 
laſſen, nicht wieder die alte Geltung gefunden hätten. Wann hat 
Oeſterreich einen Krieg geführt, wo dies nicht geſchehen wäre 
und wie viel Hundert Beiſpiele laſſen ſich davon anführen, 
daß die gänzliche Unfähigkeit der höheren vornehmen Generale 
alles wieder verdarb, was die Truppen mit ihrem Blute nur 
allzuſchwer errungen hatten. — Wer übrigens in Deutſchland noch 
wirkich den Wahn hegt, daß Oeſterreich jetzt dieſen Krieg um De ut- 
ſches Intereſſe führe und es ein patriotiſches, wahrhaft lobens- 
werthes Unternehmen jedes liberalen Deutſchen ſein müſſe, es hierin 
zu unterſtützen, dem ſollte doch wahrlich der jüngſte Armeebefehl 
des Feldzeugmeiſters Benedek die Augen geöffnet haben. Iſt denn 
darin auch der Name Deutſchland nur genannt, iſt nur eine Silbe 
von dem Zweck des etwaigen Krieges oder gar von liberalen Ideen 
oder volksthümlichen Wünſchen die Rede? Gleicht dieſer Benedek⸗ 
ſche Armeebefehl nicht ganz den Armeebefehlen, welche der Feldzeug⸗ 
meiſter Haynau während des Ungariſchen Feldzuges 1848— 49 
mitunter zu erlaſſen beliebte? Sieht man nicht in dieſem ganzen 
Armeebefehl, daß tein Erlaſſer vollitändig aus der Haynauſchen Schule 
ſtammt, was auch in der That der Fall iſt?! 

Wien, 7. Juni, Abends. Die „Wiener Abendpoſt“ 
ſchreibt: Die Kaiſerliche Regierung muß die Unterſtellung des 
Preußiſchen „Staatsanzeigers“, daß Oeſterreich die Convention 
vom 16. Januar 1864, ſowie den Gaſteiner Vertrag verletzt 
habe, einfach zurückweiſen. Nachdem das Blatt einen hiſtori⸗ 
ſchen Ueberblick über alle poſitiven Momente gegeben, welche 
bezeugen ſollen, daß Preußen in zahlreichen offeiellen Erklä⸗ 
rungen vor und zur Zeit der gemeinſamen Action in der Her⸗ 


gst ümerfrage den Schutz des bedrohten Deutſchen und des 


ndesrechtes der Herzogthümer als Vorausſetzung und Baſis 
I ee habe, fährt daſſelbe wörtlich fort: Nur in⸗ 
nerhalb der Grenzen, welche das Recht gezogen, nur auf der 
Baſis, welche eine loyale Auff, ſſung der politiſchen Stellung 
und des Berufs Preußens ſchaffen mußte, konnte jene Einigung 
zur Entfaltung gelangen. Innerhalb jener Grenzen aber und 
auf dieſer Baſis hat Oeſterreich geradezu Alles gethan, um eine 
Einigung herbeizuführen. Es hat dem Streben Preußens nad) 
Machterweiterung im Norden Zugeſtändniſſe gemacht, welche 
thatſächlich nur da Beſchränkung fanden, wo ſie den klaren 
Grundbeſtimmungen der Rechte des Deutſchen Bundes auf 
das Entſchiedenſte hätten widerſprechen müſſen. Es hat ſich 
in ſeiner Vertragstreue nicht irre machen laſſen, als Preußen 
bei jeder Gelegenheit durch Wort und That, durch Erklärun⸗ 
gen und concludente Handlungen bewieſen, daß es ſeine Ver⸗ 
dindlichkeiten aus der Convention vom 16. Januar 1864 und 
aus dem Gaſteiner Vertrage als keine Schranken mehr für 
eigenes Belieben anerkenne. Maßregeln ſo tiefgreifender Art, 
wie die Umwandlung Kiels in eine Hauptſtation der Preußi⸗ 
ſchen Marine trotz des Proteſtes Oeſterreichs und der Erlaß 
der Verordnung vom 13. März zur Beſtrafung feindlicher 
Handlungen gegen die ſouveräne Gewalt in den Herzogthümern, 
vermochten Oeſterreich nicht in der ſtricten Anerkennung und 


Durchführung der Vereinbarungen mit Preußen zu erſchüttern. 
Das Berliner Cabinet war es, welches am 26. Januar 1866 
erklärte, wenn die angeblich von ihm erſtrebte intime Ge- 
meinſamkeit der Geſammtpolitik beider Machte ſich nicht ver⸗ 
wirklichen laſſe — und es hatte ſie Schritt für Schritt un⸗ 
möglich gemacht — volle Freiheit für ſeine Politik gewinnen 
und von derſelben den Gebrauch machen zu müſſen, den es den 
Intereſſen Preußens für entſprechend halten werde. Mit die⸗ 
ſer Erklärung hatte ſich die diplomatiſche Loslöſung Preußens 
vom Gaſteiner Vertrage vollzogen. Das Deutſche Intereſſe 
war ſomit im Preußiſchen völlig untergegangen und die Grund⸗ 
lagen waren zerſtört, auf welche ſich die Einigung der Deut⸗ 
ſchen Großmächte aufgebaut hatten. Das Votum der Kron⸗ 
juriſten ſollte die urſprüngliche Einigungsbaſis erſetzen und 
maßgebend ſein für die Verwaltung Holſteins, für die defini⸗ 
tiven Entſchlüſſe der Oeſterreichiſchen Regierung und für die 
endgültige Fragelöſung. Es war ein weiter Weg, welchen Preu⸗ 
ßen in Abkehr von den Verpflichtungen, die ſeine Stellung im 
Deutſchen Bunde mit fih bringt, zurückgelegt hatte, ein Weg, auf dem 
Oeſterreich nicht folgen konnte. Nichtsdeſtoweniger ſuchte Defter- 
reich nochmals zur Verſtändigung zu gelangen. Ein in der De⸗ 
peſche vom 26. April enthaltener Vorſchlag Oeſterreichs blieb 
unbeantwortet. Preußen hatte ſich practiſch von der Einigung zu⸗ 
rückgezogen, deren Nothwendigkeit es allerdings jedesmal nur 
dann geltend gemacht hatte, wenn es ſeinen Intereſſen ent⸗ 
ſprechend war, und die es ſo oft verleugnete, als es hoffen 
durfte, aus der Nichtanerkennung derſelben Vortheil zu ziehen. 
Und dennoch hat die Oeſterreichiſche Erklärung vom 1. Juni in 
keiner Weiſe die Rechte Preußens präjudizirt; ſie enthält nicht 
den Rücktritt Oeſterreichs von dem dispoſitiven Inhalt des 
Gaſteiner Vertrags, welcher bis zum Zuſtandekommen eines 
Definitivums ungeſchwächt beſtehen ſoll, ſondern ſie entſpricht 
dem rechtlichen Character jener tranſitoriſchen Beſtimmungen 
im vollen Umfange. Indem die Erklärung Oeſterreichs das 
ältere, u keine Abmachung alterirte Bundesrecht frei ſich 
bethätigen läßt zu der definitiven Entſcheidung der Frage, hält ſie 
für Oeſterreich feft an den urſprünglichen Vorausſetzungen der 
Action. Preußen mag an die Stelle derſelben andere geſetzt 
haben. Aber die Wandlung der Preußiſchen Politik liegt nicht 
im Verſchulden Oeſterreichs. Zu keiner Zeit hat Preußen im 
Beginne ſeiner Gemeinſamkeit mit Oeſterreich erklärt, daß es 
das letzte Ziel ſeiner Politik ſei, das Recht Dentſchlands zu 
beugen, die Bundeselemente zu zerſprengen. Es hat die Noth- 
wendigkeit, die Angelegenheit der Schlußentſcheidung des Bundes 
anheimzuſtellen, nie geleugnet, vielmehr immer, mindeſtens in⸗ 
direkt, dieſelbe aufrecht erhalten bis zu dem Augenblicke, wo 
miniſlerielle Preußiſche Blätter erklärten, das Betreten des Bun⸗ 
desweges ſei gleichbedeutend mit einer Provokation zum Kriege. 
Für den klar ausgeſprochenen Zweck, das Recht und die Inter⸗ 
eſſen Deutſchlands zu wahren, ift die Aktion begonnen, find die 
Verträge geſchloſſen worden. Für das Unrecht giebt es keine 
rechtliche Einigung, und gegen eine Interpretation der Verträge 
in dieſem Sinne müſſen wir vom Oeſterreichiſchen Standpunkte 
aus die entſchiedenſte unzweideutigſte Verwahrung einlegen. 
Die „Preſſe“ ſchreibt in ihrer Abendausgabe: Der Preu- 
ßiſche Geſandte Freiherr v. Werther hat hier erklärt, Preu⸗ 
ßen werde ſich dem Zuſammentritt der Holſteinſchen Stände 
thätlich widerſetzen. Der Einmarſch der Preußiſchen Truppen 
in Holſtein wird ſtündlich erwartet. Dies iſt ein offener Bruch 
des Gaſteiner Vertrags, ein Beginn der Feindſeligkeiten. 
Die Nachricht, der Herzog v. Gramont ſei Ueberbringer 
eines Schreibens des Kaiſers Napoleon an den Kaiſer von 
Oeſterreich, hat ſich nicht beſtätigt. W. T. B. 

Lemberg, 6. Juni. Die geringe Unterſtützung, welche 
das Project der Bildung einer Polniſchen Legion ſeitens des 
Publikums findet, hat den Gr. Starzenski genöthigt, das mit 
ſo großem Pomp angekündigte Unternehmen zunächſt auf die 
Formirung und Ausrüſtung einer aus 180 Mann beſtehenden 
Schwadron zu beſchränken. Sobald dieſelbe nothdürftig ein⸗ 
erereirt ift, ſoll fie der Oeſterreichiſchen Regierung ſofort zur 
beliebigen Verwendung auf der Kampflinie zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. Aber auch zur Ausführung dieſes beſchränkten 
Unternehmens dürften die nöthigen Geldmittel und Pferde im 
Wege freiwilliger Spenden ſchwerlich aufgebracht werden. Bis 
jetzt ſind dem Gr. Starzenski erſt 30,000 fl. und etwa 100 
pferde zur Verfügung geſtellt. — Gr. Komorowskt, der be- 
kannte Führer mehrerer unglüdlicher Cavallerie⸗Expedit onen 
nach Volhynien während des Polniſchen Aufſtandes von 1863, 
hat das ihm angebotene Kommando über die zu formirende 
Krakuſen⸗Schwadron, das er bereits angenommen hatte, nach⸗ 
träglich abgelehnt. Wie ich von unterrichteter Seite erfahre, iſt 
dies auf Veranlaſſung der Oeſterreichiſchen Regierung in Folge 
einer ernſten Vorſtellung des Ruſſiſchen Geſandten in 
Wien geſchehen, der dem Grafen Mensdorff erklärte, 
daß die Ruſſiſche Regierung die Ernennung ehemaliger Polni- 
fher „Bandenführer“, die gegen Rußland die Fahne der Em- 
5 erhoben hätten, zu Offizieren der Oeſterreichiſch⸗Galizi⸗ 
ſchen Legion ſehr übel bemerkt habe und eine Beleidigung und 
Verletzung der Neutralität darin erblicken müſſe. Gr. Mens⸗ 
dorff gab dem Ruſſiſchen Geſandten ſehr bereitwillig die Ver⸗ 
ſicherung, daß die Oeſterreichiſche Regierung nichts ſehnlicher 
wünſche, als die bisher beſtandenen freundlichen Beziehungen zu 
Rußland aud ferner aufrecht zu erhalten, und daß fie daher 
gern jede Veranlaſſung zu Feindſeligkeiten zwiſchen beiden Re⸗ 
gierungen beſeitigen werde. — Oeſterreichiſche und Polniſche 
Blätter colportiren mit großer Geſchäftigkeit das Gerücht, daß 
Rußland ſich in letzter Zeit entſchieden auf Oeſterreichs Seite 
geneigt habe und daß der Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen 
beiden Mächten ſehr wahrſcheinlich ſei. Es iſt dies eins jener 
erdichteten Tendenzgerüchte, deren die Oeſterreichiſche Tages- 
preſſe feit Beginn des Oeſterreichiſch⸗Preußiſchen Gufliekes zur 
Einſchüchterung Preußens ſo viele verhreitet hat. Veranlaſſung 
dazu hat der in letzter Zeit ſtattgehabte lebhafte diplomatiſche 
Verkehr zwiſchen Petersburg und Wien gegeben, der aber Le- 
diglich den friedlichen Zweck hatte, Oeſterreich zur Betheiligung 
am Congreß und ſpäter zu den Conferenzen zu beſtimmen. — 
Ju den hieſigen amtlichen und militäriſchen Kreiſen raunt man 
ſich geheimnißvoll ins Ohr, daß in den nächſten Tagen die 
wolte BEL Armee zum Angriff gegen Preußen vorrücken 
werde. 

Venedig, 6. Juni. Der Munizipalrath tritt am Frei- 
tag zuſammen, um eine Commiſſion zu ernennen, welche Vor⸗ 
ſorge für den Unterhalt der Armen während einer etwaigen 
Blokade treffen ſoll. > n 

Trieſt, 7. Juni, Mittags. Ein patriotiſcher Hülfsverein 


wird unter der Leitung des Podeſta hier gebildet. (W. T. B.) 


Italien. : en 

Florenz, 7. Juni. Heute Abend wird die Rückkehr des 
Königs erwartet. In der Deputirtenkammer ſind die Finanz⸗ 
maßregeln mit 145 gegen 40 Stimmen angenommen worden. 

Der „Diritto“ veröffentlicht einen Brief des Generals 
Türr an den Deputirten Macchi über die Abſichten der Ita⸗ 
lieniſchen Patrioten bezüglich Dalmatiens, und die Antwort 
Macchi's. In der letzteren heißt es: Die Italiener wünſchen 
den Krieg, ausſchließlich um die Italieniſchen Provinzen zu 
befreien; ſie werden die Rechte anderer Völker achten. W. T. B.) 


Frankreich. N 
Paris, 7. Juni, Abends. Nach der „Patrie“ iſt der 


die Civilperſonen ſich bis 


Preußiſche Botſchafter heute von dem Kaiſer empfangen wor⸗ 

den und hat demſelben den Dank ſeines Souveräns für die 

Bemühungen zur Erhaltung des Friedens ausgeſprochen. 
(W 


273) 
. Belgien. 

Brüſſel, 7. Juni, Abends. Die „Independance“ bringt 
den angebtichen Text der Oeſterreichiſchen Note vom 1. d., 
welche die Weigerung, am Congreſſe Theil Bi nehmen, begleitet 
haben ſoll. Es heißt darin: Oeſterreich will nicht damit zurück⸗ 
halten, daß es ſeine Zuſtimmung von Bedingungen abhängig 
macht, welche den Zuſammentritt aufhalten können. Das Wie⸗ 
ner Cabinet zieht vor, dieſes zu thun, weil es ſich von der 
Con ferenz nicht beſonders aünftige Reſultate verſpricht, denn 
ve: auf Italien bezügliche Artikel bedeutet die Abtretung Ve⸗ 
netiens; Oeſterreich muß ſolchem Anſinnen eine abſolute Wei⸗ 
gerung e e Eine & wichtige Provinz abzutreten, 
wäre Selbſtmord. Wo ſollten Compenſationen gefunden wer⸗ 
den? Die Türkei ſteht nicht auf der Tagesordnung; weder die 
Donaufürſtenthümer noch Bosnien oder die Herzegowina ver⸗ 
möchten ein Aequivalent zu bieten. Auch ift inſinuirt worden, 
daß Schleſien zur Entſchädigung Oeſterreichs dienen könnte. 
Oeſterreich ift weit entfernt, diefe Combination zu wünſchen, es 
zieht vor, daß jede Macht ihr legitimes Eigenthum behalte. 
Oeſterreich würde alle Gefühle des Landes und der Armee ver⸗ 
letzen, wenn es zu Verhandlungen über das Aufgeben Venetiens 
ſeine Zuſtimmung gäbe. Da eine derartige Löſung unmöglich 
iſt, ſo würde Oeſterreich genöthigt ſein, dieſe Unmöglichkeit auf 
dem Congreſſe zu erklären und auf dieſe Weiſe die Verantwort⸗ 
lichkeit für das Mißlingen deſſelben auf fih nehmen müſſen. 
Oeſterreich kann eine Discuſſion über Italien auf keiner ande⸗ 
ren Baſis geceptiren als auf der des Züricher Vertrages, es 
würde bereitwillig dem Congreſſe zuſtimmen, ſobald es eine 
Garantie dafür erhielte, daß keine Macht die Abſicht habe, ſich 
deſſelben als Mittel zu bedienen, leichter zu dem Ziele zu ge⸗ 
langen, welches mit den Waffen in der Hand zu verfolgen, ſie 
Abſtand nehme. Die wahrhaft neutralen, nicht intereſſirten 
Mächte werden begreifen, daß eine friedliche Einigung über 
Venetien unmöglich iſt. Stark ſeines Rechtes ruft Oeſterreich 
Niemandes Hülfe an, fordert aber freie Hand, ſein Eigenthum 
zu bewahren. (W. T. B.) 

' s Türkei. 
Konſtantinopel, 2. Jum. Der Ueberbringer eines 
Briefes des Prinzen von Hohenzollern wurde Mali Paſcha vor⸗ 
geßellt, das Schreiben deſſelben jedoch nicht angenommen. 
Omer Paſcha iſt in beſonderer Miſſion nach Ruſtſchück geſchickt 
worden; nach Schumla ſind Verſtärkungen abgegangen; das 
für den Archipel beſtimmte Türkiſche Geſchwader bleibt vor⸗ 
läufig in Smyrna ſtationirt. T. B.) 
Griechenland. 

Athen, 2. Juni. Antoniades, Präfect von Korfu, ift 
behufs Uebernahme des Miniſteriums des Innern hierher be⸗ 
ruſen worden. Hier herrſcht große Geldnoth und allgemeine 
Handelsſtockung. (W T. B.) 


Banken und Geldmarkt. 

Paris, 7. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Bankausweis. Ver- 
mehrt: Baarvorrath um 39, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 21/1, 
Guthaben des Schatzes um 10½, laufende Rechnungen der Privaten 
um 5½ Mill. Frs. Vermindert: Portefenille um 5545, Noten- 
umlaut um 4345 Millionen Frs. W. T. B. 

m London, 7. Juni. Bankausweis. Notenumlauf: 25,452,920 
Koupit 565,875), Baarvorrath 13,278,961 (Zunahme 1,400,186), 
oten-Reſerve 2,167,405 (Zunahme 1,751,995) £. 

In die Bank find heute 452,000 & gefloſſen. (W. T. B.) 

Der Concurs ift a uber d N. Werther 1 wise genf 

„zer Concurs ift eröffnet über da ermögen 1) des Kauf- 
manns Henſchel Aſcher, in Firma H, Aſcher zu Fran a. 5 
Zahlungseinſellung 23. Mai, Verwalter Kaufmann Rödenbeck, Terz 
min 15. Juni; 2) des Kaufmanns Adolph Levin, in Firma Levin 
& Co: zu Liegnitz, Zahlungseinſtellung 30. Mai, Verwalter Rechtsan⸗ 
walt Lorenz, Termin 14. Juni; 3) der Handelsgeſellſchaft „Shoddy⸗ 
und Mungofabrik von H. und M. Pohl“ zu Landeshut, Zahlungs⸗ 
einſtellung 28. Mai, Verwalter Rechtsanwalt Lüke, Termin 20. Juni; 
4) des Kaufmanns Albert Schmikaly zu Bruchmühle (Kreisgericht 
Liegnib), Zahlungseinſt. 5 Juni, Verwalter Kaufmann Goltz zu Lieg⸗ 
nig, Termin 19. Juni; 5) des Kaufmanns Auguſt Schaak, in Firma 
C. A. Chaat zu Ragnit, Zahlungseinſtellung 4. Juni, Verwalter 
Juſtizrath einrichsdorff, Termin 13. Juni; 6) des Kaufmanns 
Ferdinand Lange in Preußiſch⸗Holland, Verwalter Buchhalter Otto 
Steegemann, Termin 18. Juni; 7) des Kaufmanns Julius Callen⸗ 
bach zu Culm, Zahlungseinſtellung 15. Mai, Verwalter Kaufmann 
C. W. Lentz, Termin 28. Juni; S des Kaufmanns Marcus Prerauer, 
in Firma M Prerauer zu Königsberg, Zahlungseinſtellung 1. Juni, 
Verwalter Kaufmann Sal. Cohn, Termin 18. uni; 9) der Handels⸗ 
geſellſchaft Jabs & Sen Verwalter Mäkler E. H. Heygſter, Termin 


18. Juni; 10) des Handelsmanns Chriſtian Ruſch, Zahlnngsei 4 
5. Juni. Verwalter Kaufmann G. F. Berendt, Lemm 2. le 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

k Berlin, 8. Juni. Das Criminalgericht hat heute gegen 
Tweſten wegen feiner Rede im Abgeordnetenhauſe verhandelt. 
Ter Staatsanwalt beantragte wegen Verläumdung des 
Juſtizminiſters, des Staatsminiſteriums und des Obertribunals 
einjährige Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof erklärte fid 
kompetent, ſprach aber den Angeklagten auf Grund des Artikels 
84 der Verfaſſungsurkunde fr ei. , 

Neiſſe, 8. Juni. Der Magiſtrat macht bekannt, daß 
Civil zum 11. d. auf drei Monate ver⸗ 
proviantiren müſſen. Wer dies nicht gethan hat, wird nach 
dem 11. auf Beſehl des Oberpräſidenten aus der Stadt entfernt. 

Naſtadt, 8. Juni. Die Preußen verlaſſen die Bundes⸗ 
feſtung und werden durch Badener erſetzt. 

„Baden-Baden, 8. Juni. Der Großherzog hat geäußert, 
er billige vollſtändigſt den Preußiſchen Reformplan. 

KRaſſel, 8 Juni. Die Regierung; will die Kurheſſiſche 
Brigade zur Beſatzung von Mainz nicht hergeben. 

Wien, 8. Juni. Das hieſige Telegraphiſche Correſpon⸗ 
denzbureau meldet: Bukareſt, 7. Juni. Die Türkiſche Ar- 
mee ſoll heute die Donau überſchritten und ein Zuſammenſtoß 
ſoll ſtattgefunden haben. Rumäniſche Truppen find aus Bu- 
kareſt den Türken entgegengeſchickt. Der Prinz von Hohen⸗ 
zollern übernimmt das Obercommando und geht morgen zur 
Armee. Die Regierung verlangt von der Kammer eine An- 
leihe von 36 Millionen Piaſter, mit Zwangscours, für die 
Armeebedürfniſſe. i 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
a Berlin, 8. Juni, 1 Uhr 55 Min. Nachmittags 
Staatsſchuldſcheine 71 bez. Roggen Juni⸗Juli 431g, 44 bez. 
Staats Anl. 419%. 80 bez. Juli⸗Aug. 4334, 44½ bez. 
Berlin⸗Stettiner 110 bez. Sept DG 44 bez., 443, Br. 
Stargard⸗Poſener 73 bez. Rüböl loco 14 bez. 
Heſterr. Nat.⸗Anl. 433/4 bez Sum 1319, 5/8 bez. 
Pomm. Pfandbr. 77 bez u 121% Br. 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 121% bez. Sept.⸗Oct. 11/¾ bez., ½ Gd. 
Amerikaner 68 ½ bez. Spiritus loco 125/19 bez. 
Juni⸗Juli 12½, 1½% bez. 
N nli⸗Aug. 125/12, ½ bez. 
h ‚Ang.-Eept. 13¼, ½ bez. 
Frankfurt a. M., 7. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Preuß. 
Caſſenſcheine 104 Br. Berliner Wechſel 104½ Br. Hamb. Wechſel 
875è8 Br. Londoner Wechſel 11614 Br. Pariſer Wechſel 925; Br. 
Wiener Wechſel 85 ½. 


Waris, 7. Juni, Nackmittags 3 Uhr. 


Die Rente 


eröffnete 


zu 63, 10, hob ſich durch Harte Rentendiscontirungen auf 63, 0, fiel, 
als die Speculauten unentſchloſſen blieben, auf 67,60 nnd ſchloß bei 


beſchränktem Geſchäfte flau 
waren 86½ . Juli geme 


Italieniſche 50% 


Eiſenbahn⸗Actien 


155 No 
det. 
Rente 


n bd 
285, 00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 477, 50. 


iz. 
Schluß⸗Courſe: 30 
Oeſterreichiſche 


Conſols von Mittags 1 Uhr 
3% Rente 62, 


Staats⸗ 
Lom⸗ 


bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 273, 75. Oeſterreichiſche Anleihe von 1865 


258, LO % compt, 252, 00 auf Termin. 
J aris, 7. Juni, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl 
disponibel Frs. 114, 00, gə Juni Frs. 105, 50, . Juli- Au- 


guit Frs. 97, 0, ger 
nuar⸗April 95, 
Aug. Frs. 51,75. — 


Sept.⸗December Frs. 53, 


September⸗December Frs. 95, 50, ger Ja- 


Mehl ge Juni Frs. 53, 75, ger Juli⸗ 
Spiritus % Juli⸗Auguſt Frs. 53, 00, . 


00. 


London, 7. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter. 


Conſols 8688. 


Neue Ruſſen 80. Silber 62. 


1% Spanier 30. Mexikaner 163/4. € 
Türkiſche Anleihe von 1865 285);. 


6% Verein. Staaten ger 1882 : 61. 
Liverpool, 7. Juni, Mittags Baumwolle: 4000 Ballen Um- 
atz. Gedrückt. Orleans 14, middling fair Dhollerah 8, Bengal 60ʃ½. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Juni Colbergermünde 
4. Malyen, Owen 

5.5 Gebrüder, Dobbrick 
Juni Danzig 


6.Lady Havelocı (SD), Preston 


7.Adelheid, Marwitz 
Pacific (SD), Brown 
Stettin (SD), Watson 


Breslau, Lübke 

Jona, Cormack 

Emilie (80) Preuss 
Johanna Friederike, Ruge 


Juni Memel 
4. Isabella, Thomson 
Patrie, Hansen 


50% Ruſſen 81. 


nachluni Kopenhagen von 
Danzig 4. Johann, Wilde Stolpinünde 
Stettin. Mai Odense von 
von 22. Nicoline, Andersen Stettin 
Hull Mai Udbyhöi von 
Kiel 25. Aue Margrethe, Jörgensen Memel 
Stettin, nach 
do. ı28.Maria, Fagels Preussen 
nach | Christoph, Schluck do. 
Bordeaux uni Kiel nach 
London 5. Carl Gustav, Braun Stettin 
Antwerpen Juni Hamburg von 
Randers 6. Esther, Meinhardt Manzanilla 
via Gedingen nach 
vonj. Nicolaus, Bröhan Stettin 
Dysart' Juni Bremerhaven nach 
Torrevieja 6. Josephine Johanne, Ahrudt 4. See 
Neweastiel7. William, Pritzkow Quebec 


5.Charlotte, Ellis 
Margarethe, Sörensen 
Maria, Lotzow 
Aurora, Woldenberg 


Sanderburg 
do 


Odense 


Leuchtthurm (Wesermündung) 


Juni 
7. William, Pritzkow 


Nach See gesegelt: 


Trientje, Heyen Rendsburg|Juni Amsterdam von 
Elane, Jessen Kolding|4.Rembrand (SD), Ilendriks Danzig 
nach|Juni Harlingen von 
4. Anna, Smith Newhaven!5.Dina, v. d. Ley Danzig 
‚Rudolph, Schmidt Steltiniduni Helvet nnch 
Venus, Assing England 5. Lllersep, Schmidt d. Ostsee 
Anna, Renton Newcastle Juni Texel von 
Clara & Hermann, Niemann 4.Engeline, de Groot Memel 
Hartlepool Juni Vlie von 
6. Charlotte, Ludeneit Antwerpen 4. Magthilda Geertruida, Wiebes Memel 
Twee Gebroeders, de Jonge Brüssel, Dina, v. d. Ley Danzig 
Juni Pillau nach naclı 
6.Lady Jane Stewart, Johnston Granlon Severus, Köhn Riga 
Mynyrouw Petronella Knypenga,  |Juni Vlissingen von 
Klöfkorn Petersburg 4Bon Père, Bertho Memel 
Henriette, Schröder Stockholm; Stadt Papenburg, Bolwin do. 
Wilhelm. Stein Pommern nach 
lebe, Pflugradt 0. 3. Therese, Steffen Riga 
Hermine, Tredup Stockhohn Ludwig, Schultz do. 
Hermann. Budi” Gothenburg 5.Julie Michels, Dade England 
Pietronella, de Vres Amsterdam Juni Zierikzee von 
Juni Wolgast von l. Clara, Krält Riga 
5.Lina, Gaede Gefle, nach Dortrecht 
7. Maren, Jörgensen Marstal uni Antwerpen von 
Lina, Claussen Lübeck 5. William, Müller Riga 
auf der Rhede von Bürgermeister Kirstein, Kirstein 
Wolgast, Salchew England Havana 
nach Anna Otto, Bohnsack Porto Caraio 
7.Speranza, Rassmussen England 6.Vorwärts, Kräft Rodosto 
dmi Warnemünde von un Blyth nach 
6.Maria, Klickow Danzig 5.Centary, Patterson Danzig 
Freden, Sjöström  Oernsköldevick Juni Belfast. nach 
nach 4Einigkeit, Wallis Kopenhagen 
Aries, Ahrnd Stelſin Juni Charlestown nach 
Israel, Fahräus Gothland 4. Julius Cäsar Augustus, Ohlerich 
Louise, Holgersen Calmar) < Aarhuus 
Alexander, Wollin Piteal Gipsy, Swanson Danzig 
Juni Trayemiinde von Juni Dublin von 
6,Sehwarek, Ebert Stockholm, 4-Fatheld (3), Hull Danzig, 
nach Letitia, arder Memel 
5.Johann, Serenssen d. Ostsee Juni Deal f 
6.Duuni, Stenross do. passirt von 
Auna, Heitmann do. 6. Dr. von Gräfe, Darm Livorno 
Juni Bolderaa von nach der Themse 
5.Blise Anna, Wendt Swinemünde Juni Douglas J. W. nach 
nach 4. Flora, Zielke Newcastle 
Christian, Reyer Helsingör Juni St. Davids nach 
Juni Cronstadt unch %Evigheden, Mathiesen Helsingör 
2.Janus, Knudsen Steltin . Max & Emil, Rohde Korser 
Mai Wyburg vonni Falmouth nach 
93.Liazie Aisbit, Walton Swinemünde Amanda, Schmidt Loudon 
24. Paragon, Bell do. Johanna, Beuge . Leith 
William, Robinson do. Annehen Lorenz, Moritz London 
Elizabeth Taylor, Stebbings do. Heinrich, Agrell Granton 
Thomas Joseph, Emeley do. ‚Juni Fleetwood von 
Hebden, Gibson do, |4Kõnigin Elisabeth, Voss Danzig, 
Thorley, Spenceleigh Pillau) Elise, Wockenfoth do. 
Juni Dalarö von|Juni Grangemouth nach 
2.Carolina, Nielsen Wismar/4.Maria, Schöngrün Alloa 
Nai Gothenburg Juni Grimsb nach 
elarirt: nach ö. Fingal, Permien -Cronstadt 
b.2.30.Hilma, Strandberg Preussen! Fränzisca, Ehlers Kopenhagen 
Jens Monbergs Minde, Overbye Prinz Friedrich Carl, Parlow do. 
d. Ostsee) Libra, Jörgeusen Helsingör 
b.z.31.Emma Maria, Steinortb Preussen) Prudentia, Brüsewitz Archangel 
Juni. Haabet, Boye Stettin 
h.r.2.Tordenskjold, Olsen d. Ostsee Louise, Reetzke Shielps 
Juni Norrköping von Juni Hartlepool nach 
b.2.2.Heinrich, Kron Königsberg|d.Emma, Victor Danzig 
Ceres, Scheel do, Juni Hartlepool, West- von 
nach 4. Cood Hope, Dansen Danzig 
Henriette, Weber Englands. Norma, Blank Sundswal 
Teutonia, Weidt do. Paul, Koop Riga 
Juni Sundswall von) Anna Maria, Altmann Danzig 
4.Richard, Möller Wismar| Fanny, Dyble (°?) Riga 
Juni Stockholm von Warnow, Lübs du, 
4. Carolina, Nilsson Wismar 6. Minerva, Dade Riga 
in Ladung nach Juni Holyhead nach 
4. Tilsit (SD), Breidsprecher Stettin5. Louise, Zornow Barrow 
Mai Fredericia nach Juni Hull von 
29,.30.—, Bremer Preussen; 5.Herzog Georg, Sponholtz Odessa 
Faaborg . nach 
30, Mai — 2. Juni Minna, Radmann Grimsby 
elarirt nach|Juni Liverpool von 
Tre Södskende, Hansen Memel 5. Bürgermeister Petersen, Permien 
Marie Frederikke, Franck Stettin Almeria 
Mai Hals von|6.Pallas, — Livorno 
27.—, Wiese Stettin] ‚Marianne, — Pomaron 
nach in Ladung nach 
24.—, Kreutzfeldt Preussen ö.Auguste, Vorbrodt Genua 
28.—, Vöge Stettin clarirt nach 
Mai Horsens nach] Wilhelmine, Andreasen Helsingör 
23.28.—, Siebrecht (aus Stralsund) Juni London von 
Preussen 5.Marshland (SD), Stephens Königsberg 
Mai Korsöer 6. Ida, Bugge Danzig 
elarirt nach 
80.Lyna, Petersen d. Ostsee 


Friedrich, Peters Tarragona quni Yarmouth N. von 
elarirt nach 6.Hedwig, Bradhering Coustantinopel 
5. Anna Elisabeth, Dyk Helsingör Mai Brest von 
6.Baltie, Buchan Stettin 30. Charlotte Caroline, Budach Danzig 
Jacobus, Fritzen Helsingör Juni Dünkirehen von 
Helene Christiane, Düring do. !4,Rebecen, Conlin Königsberg 
Anna & Bertha, Häsert Onega Juni Dieppe nach 
Juni Lynn von f. Josephine, Bisseris3 Danzig 
5. Eliezar, Hargrave Königsberg Juni Rouen nach 
nacli 5. Charente, Lachlam Stettin 
Anna, Kellz Windau|Mai Constantinopel von 
Emma, Busch Neweasile/27,Hans Georg, Pudeus Cardiff 
Juni Newcastle 30.Amazone, Baltzer Newcastle 
in Ladung nach Prometheus. Bradhering do. 
2.Barsillai. Christiansen Kön gsberg Vorwärts, Niemann Troon 
A tiv, Wallbeck Helsingör| Favorite, Permien Carqdifl 
Windsbraut, Schloer do. Theodor Voss, Harder da 
Moritz Reichenheim, Schütt do. Tönnies Voss, Voss Swansea 
Hermann Wedel, Robr do. Sarah, Schmidt Galalz 
Audacien, Herve do. Industrie, Bischifl Ibra.l 
4,Mittwoeh, Freymuth Swinemünde] Franz von Mathies, Diedrich do. 
Superb, Fründt Newyork| Ida Mathilde, Gronow Suliva 
Königin von Prenssen, Strey Wustrow, Voss Tagaurog 
Kopenhagen, Heinrich Busch, Kluth Alexandria 
Laura, Pahlow da, Asia, Peus Cardiff 
Ottilie, Fäcks Lübeck Mai Odessa von 
Concordia, Schmeer Storkkolm|7.Elise von Lowizow, Bradhering Cardiff 
Bürgermeister Oom, Prahm Lübeck Mai Alexandria von 
Oito & Hermann, — do. 120.Alma Carr, Bergmann Cardiff 
Hermann, Prahm Riga 23.Erwin, Hinzmann Clyde 
Gustav, Neitzke Helsiogör April Bassein von 
Carl, Brandt Colberg 7. Fuchs, Fuchs Penaug 
Minister von Sehleinitz, Dahms April Rangoon von 
, Kopenhagen/2].Voltigeur, Käding Hongkong 
Jonge Gerrit, Hazewinkel- “ Danzig März Saigon von 
Auna, Tjerdes Helsingör (31. Cbristine (Preuss.) Macao 
Cornncopia, Storm do. April. 
Grace, Donald do. 112.Cormelin da. Hongkong 
Nina, Earl do. 6. Neubol! do. do. 
Harmonie, Lever Königsberg 25. India do. Amoy 
Vigilant, Christensen do. nach 
Agathe ‚Scheibert, Sprenger Alten. wei Gebrüder (Preuss.) Amoy 
Juni Queenstown von 29. Neuhof do, Hongkong 
6.Major Schumacher, Miedbrodt Juni Swinemilnde 
Constantinopel in See gegangen naek 


Juni Rochester I von Windau 
1.Behrend, Hocklee (2 Ogilvie) Memel 


Juni Shields von 


7. Muxel, Medenwald 
mit Mauersteinen 


Max Wilhelm, Peters Kopenhagen 


5. Scstrate, Hausen Stolpmünde mit Cement 
Imanuel, Wotlike Memel| Oak, Bilton Narva 
Paul Friedrich, Kreplien Newhaven| Alliance, Robinson Gefle 
Tibisco (SV), Lazzarich Stettin beide mit Ballast 


ladet nach Triest 


Minna, Becker 
Carl der Grosse, Bradhering i 


> Stolpmünde 
mit Feldsteinen 


Rotterdam! Vorwärts, Below 00. 
Ulrich von Hutten, Kraelt mit Kalksleinen 
Southampton Fortuna, Schultz Colberg 
nach mit Salz 
Sir R. Calder, — Stettin] Maria, Waltner Stolpmünde 
Juni Seaham von mit Kalksteinen 
J. Lady Campbell, Tap Stettin) paul, Peters do. 
5.Elsje, Tap do, Sophie, Wendt do. 
Juni Sandwich von Victoria, Ehlert do, 
3.Ulreka, — Danzig] Johanna Helena, Niemann do, 
Juni Sunderland von alle 4 mit Feldsteinen 
5. Antelope, Diesner Torquay] Carnot, Leuk Königsberg 


Johann Fredrich Ferdinand, mit Schlemmkreide 


Schw-erdlſeger Southampton Gerdina, Pocatis Stolpmünde 
Swinemünde, Lange Antwerpen mit Gütern 
Ceres, Reetzke Gothenburg! Cito, Schmeckel Rügenwalde 
nach mit Salz 
2.Robert, Neitzke Oporto) Bertha, Holzerland Stolpmünde 
5.Auguste, Kiedman (s) Stettin) Bertha, Röpke do. 
Mercur, Ewert Danzig beide mit Feldsteinen 
Ernst Friedrich, Pahlow Colberg 


Wind und Wetter. 

Juni Pillau SO., ONO., schwach. } 6. Juni London SW., mässig. Regen, 
„Cuxhaven NNW. , do. ~ Plymouth WS W., do. do. 
- Vlissingen S0. - _ Portsmouth SSW., Irisch, do. 

Aberdeen 0S0., leicht, - Shields SW., leicht, 
Falmouth SW., schön. - Brest WSW., mässig, Regen. 
Leith S0., leicht. -Rochefort WSW , leicht. 
Liverpool 880., do. 
Telegranım der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemiinde angekommene Schiffe. 


= 


6. 
7. 
6 


8. Juni 10 U. 58 N. Vorm. voul Amazone, Kreutzfeldt Aalborg 
Borussia (SD), Eybe- = Königsberg| Alwiue, Wiese do, 
Saxon (SD), Wardhaugh London Friedrich von Schiller, Jahnke Veile 
Dwina (SD), Hynes Leitb Selma, Ramig Gotheuburg 
Hermann (SD), Klock Riga Physician, Jones kie 
Maria, Ruge Kopenhagen| 4 Schilf in Sicht. 


Emma Marsa, Steinorth Gothenburg, Wind: NW. 
Taletta, Gronewold Hamburg] Revier 14% F. 

Stettin, 8. Juni. Die Witterung war in dieſer Woche ſehr 
warm mit einzelnen Regenſchauern. Nach den letzten Berichten vom 
Lande macht die Vegetation bei dem günſtigen Wetter ſehr raſche 
Fortſchritte, jedoch ſind die früher durch die Nachtfröſle verurſachten 
Beſchädigungen nicht wieder auszugleichen. 

Die Jufuhren vetrugen in den letzten 8 Tagen: 


Weizen Aa Gerſte Hafer Erbſen 

j Wſpl. Wip. Wſpl. Wſpl. Wſpl. 
auf der Berlin Stett. Eiſ. — Fr T — — 
„ „RStett.⸗Starg. Eiſ. 10 5 34 — — 
„ „Vorpomm. Ei... — = — — 
landwärts 5). . . 278 123 51 126 15 
ſtrom⸗ und küſtenwärts. 654.510 452 28] 243 
zuſammen Wſpl. 942 633 540 407 258 
Gleichzeitig im vor. J. 2041 2515 416 382 42 
Total feit Anfang d. J. 37174 31835 30201 16883 5972 
Gleichzeitig im vor. J. 42509 35359 9421 4169 2595 


*) in den letzten 14 Tagen. 
Weizen. Tie Befürchtung daß der Ausbruch des Krieges vor 
der Thür ser, hat die Preiſe auf den Engliſchen Märkten wieder 
geſteigert und unſere Notirungen folgten. Bei den fortwährend ſchwach 
bleibenden Zufuhren räumen fid unſere Beſtande durch Abladungen 
nach England ziemlich raſch. i , 
Roggen. Die Preiſe ſchwankten fortwährend, wenn auch nicht 
in ſolchen Extremen wie an der Berliner Börſe. Im Allgemeinen 
bleibt jedoch, trotzdem die Friedenshoffnungen meiſt aufgegeben find, 
eine ſteigende Tendenz vorherrſchend, hauptſächlich veranlaßt durch grö⸗ 
here Frage nach Locowaare, beſonders in Berlin, welche bei den gu- 
ſammengerückten Lägern den Markt ſtärker beeinflußt; auch wurden, 
wie gewöhnlich bei ſteigenden Preiſen, mehrz Deckungskäufe ans- 
geführt. Hier waren die Anmeldungen ſehr ſchwach. Die Beſtände 
find hier und in Berlin zuſammen jetzt auf höchſtens 50,000 Wſpl. zu 
peranſchlagen gegen über 30,000 Wipl. gleichzeitig im v. J., wobei 
ſie im v. J. zu dieſer Zeit im Wachſen blieben. 7 
Bon Sommergetreide war Gerſte gut behauptet, die Umſätze 
ſind ſehr beſchränkt. , y hir } 5 i 
Rüböl. Das Geſchäft ift febr ſtille und die Preiſe find nominell 
unverändert. ni ? a 
Von Spiritus finden einige Abladungen ſtatt und die Preiſe 
haben ſich etwas, namentlich für den lanfenden Termin, befeſtigt. 
n der Börſe. (Amtlicher Börſenbericht.) Wetter bezo⸗ 
gen. + 200 R., Bar. W. 2. Wind: NM. 
Weizen feft, loco r 85 n gelber 60-66 , mit Mus- 
wuchs 38—50 Rs, 83/858 gelber Juni⸗Juli 65½ Rg bez., Juli⸗Au⸗ 
guſt 661/2 Rg bez., Sept.⸗Oct. 67 % bei. à 
Roggen Anfangs höher, Schluß etwas niedriger, 2000 & 
loco 41—44 Ry bez., geſtern eine abgel Anmeldung 41 Rg bez., heute 
Anmeldungen 42½ Rg bez., in einem Falle 41 % bez., Juni⸗Juli 


42½, 43, 42½ Rg bez., Juli⸗Auguſt 43½, 44, 43½ Ry bez, 4334 
Ra Br. und Gd, Sept. Oct. 45—45½, 441 ! ., Oct. 
Novbr 44% 5 bez 4 l2 Rg bez. u. Br., Oct 

Gerſte loco . 708 Schleſ. 37-41 94 bez., 708 Schleſ. zes 
Juni Ei, 17 5 29 % S 

afer loco e 508 27—29 f, adung Vorpomm. 29 

bez., 471508 er Juni⸗Juli 30 Ra bez. Juli⸗Au 17 6 
30 % .. J Fo bez., Juli-Auguſt. 30%, Rg bez, 


Bi ſtill, loco 1316 & Br., Juni 13 & Br., Sept.⸗Oct. 
2 Gd. 

Spiritus feft, loco ohne Faß 12½ Rg bez., Juni⸗zuli 19 
Br., Juli⸗Aug. 125/12 Rg bez., Aug.⸗Sept. 120 ** 
Angemeldet: 500 W. Roggen, 250 W. Hafer. 
Leinöl loco incl. Faß 12 Rg bez. 

Danzig, 7. Juni. Wetter: ſchön. Wind: N. — Zwar 
ſind auch am heutigen Markt 330 Laſten Weizen Umgeſetzt, doch konn⸗ 
ten geſtrige Preiſe nicht voll bedungen werden; bunt 115E 315 fl 
120218 37 ½ fl. 330 fl. 3371 fl. 1226 345 fl, 1 68 Ann fl 
hellbunt 125, 126/27, 127/58 197298 460 fl. hochbunt 1285 49% 
fl. 1311398 49705 fl., 1318 500 fl. fein hochbunt 130/316 525 fl 
alt bunt 1308 525 fl. 5100 g. — Roggen unverändert. 11817 
265 fl., 1198 267 fl., 119/208 270 fl. 124/58 285 fl. 0 


11! 
bez. u. 


] 4010 Z 
Kleine Gerſte 1038 230 fl. große 108g 258 fl. 4320 8. 1 ; 
Lasten . Weiße Crbfen 200,318, 316 HL me 5400 K. er 


tus ohne bie 7 8 9 
Wreslau, 7. Juni. Der Geſchäftsverkehr blieb am heuti 
Martie belanglos, zumal das Angebot fih in beſchrä gen 
eb 1 5 Hy a eis in beſchränkten Grenzen 
nder Börje Roggen (ger 20008 t 8 
gr Juni und Juni⸗Juli 37½—3½ & bez. 3 feft a 
37-3 Ra bez. u. Br., Aug.⸗Sept. 371 Rs Br., Sept. - Detbr 
378/ Rg bez. u. Gd., De Novbr. 3814 Fe Br. 4 


Juni 50 Mg Br. — Gerſte Juni 39 iry eigen goe 
Juni 41 Rg Br. Juni N Br. Hafer er 
Rühl geſchäftslos, loco 13% Ra Br., gor Juni 131o Rg 


Br., Inni⸗Juli 112/ Rg bez., Juli⸗Auguſt 11 Br., S E 
10½ Py Br., 1052 Rg Gd., Octbr.⸗Nov. 10% Br. Noubr Der 
108/4 ra Br. f vo 
piritus wenig verändert, gef. 20,000 Quart, I 1 
u 11 a 110% 9 5 A ap und Hiho Sy bey 7 
Juni und Juni⸗Juli r., Juli⸗A Yo; g 
mft Septür. 2% Rg Br. a Pk 
Zink 53a Ry Br. 
Hamburg, 7. Juni. Disconto 7½ a 8½ 0%. A 
! Stockholm, 5. Juni. Roggen hat ganz mäßigen Abſatz, aber 
die Notirungen waren ziemlich unverändert zu 2 Rdr. 14 Sers a 
2 Ror, 26 Dere % Chf. nach Gewicht von 270 bis 280 g za 68 
alte ee 5 0.8 "N wi 
Amſterdam, 6. Juni. Der Dampfer Vesta i 
Stettin und Petersburg beſtimmt, ift laut Telegramm W 
den Dampfer „Urania“, von Amſterdam nach Königsberg, in Gothen⸗ 
burg eingeſchleppt, da das Schiff 5 Meilen von Hantsholmen Scha⸗ 


den an der Maſchine gelten, 
Neapel, 30. Mat. Baumöl. Umſatz 200 Salm Gallipoli 
zu 153. 12 Lires. Gioia 442 


compt. zu 168. 70 Lires und auf Lief. 
Lires opet und 49 115 ict Bat 
5 Meſſina, 30. Mai. Baumöl. 3000 Cafiſo Tramo f 
Lief. zu 109. 07 L. ze 100 Ko, bezahlt. Ca abriſches Fi 
Brei ansehe, ot 1 e me zu 103. 62 umgeſetzt. 
Schwefel unverändert, 2da vant. Licata ungemiſcht in Gi i 
11. 91 ires gar 18 Soge Hol, n Wa BEER 
ondon, 6. Juni. Es war Heine Zufuhr von Engl. i 
aber guter Import fremder Artikel am ale Markt. ie Krege. 
Ausſichten wirkten ſhr erregend. Engl. Weizen wurde zu 28 ger Ort 
Avance verkauft. Fremder wurde auf einen ähnlichen Aufſchlag ge⸗ 
haften, Stadtmehl unverändert, Landwaare mehr gefragt und etwas 
höher. Gerſte brachte volle Preiſe. Bohnen und Erbſen feft. Hafer 
i regelmäßige Abſatz zu für alle Sorten eher höheren Preiten als 
ontag. 
Liverpool, 5. Juni. (Herren R. T. Smyth & Co 
Wetter hat fih gebeſſerk, die Temperatur ift jetzt einige Grad TAR 
und nn oighe ae Siegen gefallen 
er heutige Markt war von Stadt⸗ und 
beſucht und obgleich etwas mehr als das Wo e eee 
für Weizen ſtattfand, ſo war der Ton doch im Allgemeinen feſt und 
die Notuungen für Franzoſiſchen rothen waren zwiſchen 2d a 3d ger 
100 Z höher als bei den foreirten Verkäufen in letzter Woche. Mehl 
war in ähnlicher Lage und 6d a Is go Sack mehr gefordert, in 
einigen Fallen bewilligt. Bohnen und Erbſen ſtill und unverändert, 
Die fremden Zufuhren von allen Sorten Getreide waren ſeit acht 
10. aia ROE HE, aa e 6 aniger hochbunt und weiß 
s s 11s 3d, bunter 9s a 108 6d ; i 
Ls Cd, totber Jis 14a 10s 04 e 
N eweaſtle, 5. Juni. (Herren J. Ayton & 8 
Wetter blieb kalt und nenlo und 55 ea a 
an Wärme und Regen. Am heutigen Markt war kleine Landzufuhr 
von Weizen, küſtenwärts kam ein maßiges Quantum, vom Auslande 
war guter Import. Weizen war viel beſſer gefragt und in Engli⸗ 
ſchem wie in fremden, iſt ein opea Geſchäft, zu einem Avance von 
voll 18 gegen Sonnabend, gemacht. Gerſte, Bohnen und Erbſen un⸗ 
verändert. Hafer mehr beachtet zu letzten Preiſen. Mehl 6d a 1s 
zor = theurer. A 
Notirungen: eizen n 63 N e Buſhel Danziger 
Königsberger neuer 42 a 568, alter 44 a 568, Wisnaren a Ko 
ſtocker neuer 51 a 52, alter 49 a 528, Stralſunder und Wolgaſter 
neuer 50 a 518, alter 49 a 51s, Schleſiſcher und Uckermärker 
neuer 49 a öls, alter 49 a 51s. Fremder Roggen 32 a 338. 
Gerſte, fremde Mahl- zer 56 f zer Büſhel 33 a 358. afer 
Pommerſcher 26 a 278. Bohnen, 9 große 43 a Als, leine 
45 4 478. Erbſen, fremde weiße Roh- 40 a Als, Futter⸗ 39 a dls. 
Hull, 5. Juni. (Herren A. & H. Reimer.) Während der 
verfloſſenen Woche hatten wir etwas Regen, der für Wieſen und 
Felder ſehr erſprießlich iſt. Die fortdauernd ſchwierigen Geldverhält⸗ 
niſſe erhielten den Markt für Weizen in matter Stimmung, und Bers 
kaufe konnten nur durch eine, Preisconceſſion erzwungen werden. 
Von Gerſte ift der Markt ziemlich geräumt, und bedingt Malzwaare 
voll letzte Preiſe, in einigen Fallen Is goe Dr. Avance. Das wäh⸗ 
rend der Nächte kalte Wetter ſetzt Maltzer in den Stand, noch mit 
Malzen fortzufahren. Preiſe für Mahlwaare werden durch das ein⸗ 
getretene Regenwetter nachtheilig beeinflußt. Hafer in feiner Quali⸗ 
tat bringt unveränderte Preiſe bei mäßiger Zufuhr, während mittel 
und ordinäre Qualitäten zufolge größerer Zufuhren ſchwerer verkäuf⸗ 
lich ſind. Bohnen kaum ſo gut verkäuflich. Erbſen bleiben in trocke⸗ 
ner Waare gut zu laſſen; weich conditionirte gehen en detail zu un⸗ 
veränderten Preiſen, Leinſamen in feiner Waare etwas feſter, in 
loco aber weniger als für Herbſt⸗Lieferung, für welchen Termin leb⸗ 
haftes Geſchäft, ab St. Petersburg ſtattfand. Ordinäre Sorten blei⸗ 
ben vernachſäſſigt. Rappſamen und Rübſen nicht vorräthig. Lein⸗ 
kuchen in mattem Begehr und Preiſe nachgebend. Rappkuchen wenig 
begehrt. Knochen bedingen Notirungen. Leinöl avancirte Ende des 
Monats behufs der Regulirungen 28 % Cwt. und hat den Avance 
nahe behauptet. Nübsl wenig umgeſetzt. 
Am heutigen Markt hatten wir febr kleine Landzufuhr von 
Weizen, der Is zoe Qr, Avance bedang: k 
Am Leeds Markt zeigte fich beſſerer Begehr für fremden Wei- 
zen, ohne jedoch zu einem Preis⸗Avance zu führen. 
Notirungen: Weizen, Danz. weißer und hochb. alter 52 a 
588, neuer 44 a 518, bunter alter 47 à 508, neuer 44 a 488, Kö⸗ 
nigsberger weiß und hochbunt alt 51 a 558, neu 44 a 51s, bunt alt 
di a 48s, neu 44 a 478, roth alt 47 a 488, neu 46 a 488, Stetti⸗ 
ner weiß und hochbunt alt 50 a 54s, neu 45 a 498, bunt und roth 
alt 47 a 498, neu 45 w 488 er (0 E e Bib. Gerſte, Saal- 38 
a 428, Oderbruch 38 a 408 gor 56 C fe Bih. Hafer, Ruff. 265 
6d a 278 öd zar de B ges. Bih. Widen 35 a 403 ge 63 B gar 
Bſh. Erbſen, Kochwaare 38 a 40s, Mahlwaare 363 6d a 378 er 63 g 
gor Bih. Alles ger Dr. Leinſamen, Rigaer, Memeler und Königs⸗ 
berger fein 48 a 528, mittel 42 a 468, orb. 40 a 44s. Leinkuchen, 
hieſ, 9 & Osa 11 & 0s, fremde 8 £ 58 a9 £. Rappkuchen 
5 550 6 e 4 a 1105 a hen 180 rA Ton. Leinöl 
incl. Ja s ze Int. üböl, braun incl. Faß 485 
- Wollberichte. zer 
Breslau, 7. Juni. Nachdem die Schleſiſchen Producenten 


durch die vorangegangenen Provinzial⸗Märkte, woſelbſt eine Preis” 
Reduction von 10—15 gor G gegen voriges Jahr ſtattgefunden 
hatte, ſich auch für Breslau auf einen anſehnlichen Abſchlag gefaßt 
gemacht, begann das hieſige Geſchaft mit einer ſelten vorgekommenen 
Uebereinſtimmung, und die Käufer, welche größere Anſprüche nicht 
mehr machten, hatten es nunmehr nur mit der Auswahl zu thun. 
Es wurde demzufolge beim Marktbeginn am 6. d. M. ſchon in den 
früheſten Morgenſtunden mit größter Rapidität der größte Theil der 
beſſeren und gut gewaſchenen Wollen mit einer Ermäßigung von 8 
12 Ra gegen 1865r Preiſe aufgekauft, jo daß gegen Mittag bereits 
der Producenten⸗Markt ſchon in der Hauptſache beendet war. Im 
Laufe des Nachmittags wurde alsdann der größere Theil der minder 
guten Wollen verkauft und ſteigerte ſich bei dieſen der Abſchlag in 
vielen Fällen auf 15—20 Rg. Am zweiten Markttage, den 7. d. M., 
wurde nur Nachleſe gehalten und faſt Alles zu teften Preiſen ge⸗ 
räumt, während auf den Lägern die beſſeren und gut gerathenen 
Qualitäten bereitwillig 4—6 Re höher bezahlt wurden als geſtern, 
und die Umſätze von größter Bedeutung waren. Hauptkäufer waren 
Engländer und Franzoſen, ſowie einige Rheiniſche Fabrikanten; die 
Mehrzahl der letzteren jedoch acquirirte bedeutend weniger als mt 
Auch die Hamburger und Schweden betheiligten ſich ziemlich ſtark. 
Aus Defterreich hatte fih nur ein einziger Fabrikant eingefunden und 
auch die Tuchmacher aus der Provinz waren in geringer Zahl ver⸗ 
treten. Das Quantum der in erſter und zweiter Hand befindlichen 
Wollen betrug diesmal: y s 

an Schleſiſchen Wollen incl. Sterblinge und Schweißwolle ca. 1 700 Er 


„Poſenſchen n " " n „ 1 
„Polnischen ee " F 1,500 „ 
n altem Lager " " " A e 5,000 „ 
zuſammen 57,000 g 

im vorigen Jahre hatten wir ca. 67,000 „ 


demnach dies Seh weniger ca. 10,000 BP 

Man bewilligte folgende Preiſe: Für Schleſiſche Einſchuren 
hochfeine 88—98 Rg, feine 75—82 Rg, mittel und mittelfeine 62— 
72 Pa, geringere 56— 58 Ag, Sterblingswolle 56—66 Rg, Gerber- 
und Schweißwolle 45— 55 Rg, Locken 48—52 , Poſenſche Einſchu⸗ 
ren feine 62—68 Re, mittelfeine 51—57 Rg. Von Electoral- und 
ſuper Electoral⸗Wollen, welche jetzt überhaupt nur in geringer Menge 
vorhanden find, waren die meiſten in den Preiſen von 125—140 Rz 
vorausgekauft, während einige überhaupt fehlten. Auch viele mittel- 
ſeine Schäfereien ſind auf den Gütern zurückbehalten worden. Im 
Ganzen läßt ſich das Reſultat des Marktes als ein über Erwarten 
günſtiges bezeichnen, da der vorhandene Bedarf und die außerordent⸗ 
liche Concurrenz von Käufern die Preiſe noch ziemlich erhalten, die 
befürchtete Panik paralyſirt und zum Schluſſe eine ſteigende Richtung 
herbeigeführt hat. 

See⸗ und Stromberichte. 

Pillau, 6. Juni. Die feit einiger Zeit erwahnte, vor der 
Mündung des Hafens fich gebildete Sandbank ift nach unausgeſetzter 
Dampfbaggerung ſoweit beſeitigt, daß jetzt Schiffe von 18½ Fuß 
Tiefgang in den Hafen und aus demſelben paſſiren können. 

Helſingör, 6. Juni. (Herren Borries & Co.) Von nord 
wärts paſſirt: geſtern Nachmittag 2 Uhr Urania (D.), Vermeulen; 
3 Uhr Hollander (D.), van Putten; 7 Uhr Willem III. (D.), 

iejeers. 
m Von ſüdwärts paffirt, geſtern Nachmittag: Dan. Schooner St. 
Alexis, Anderſen; Norw. Barts Alabama, Gran; Sir Robert Peel 
aus Tönsberg; Ariel; Brigg Tvedeſtrand aus Tvedeſtrand; Preuß. 
Bark mit MS. 1. 425 (Anna Dorothea, Danſchewsky) Brigg G. R. 
€ Ag 29 aus Greifswald; Mecklenb. Brigg % 135; Roſt, Brigg 
Rampacher, Jahn; Hannov. Schoonergallioten Louwina, Heerma 
Aurora, Brinkmann; Galliot Rena, Hilbers; Holländ, Schooner Ceres, 
de Boer; Kuffs Ida Cornelia, Schenk; Broederſchap, Bakker; Adriana, 
Paap; Engl. Brigg Magnet aus Montroſe; Abends 9 Uhr: 
Volunteer (D.) aus London; heute Vormittag 9%, Uhr: 
Duje (D.), Mitchel, 10¼ Uhr: Odin (D.), Langberg, Norw. Bark 
Svea aus Porsgrund, Brigg Navigator, Jacht Alma aus Stavan⸗ 
ger. Wind Morgens SO. ml, Mittags ©. leichte Bries. Barom. 
28. 2, Therm. . 180 R. ; 
Kopenhagen, 6. Juni. Das Dampfſchiff Oeta, Capt. uf 
ing dieſen Vormittag nach Königsberg weiter. Das Dampfſchiff 
Stolp, Capt. Ziemke, ging dieſen Nachmittag nach Stettin. 

Paſſirt ſind folgende Dampfſchiffe: den 6.: Queen, Angus, von 
Stornoway nach Stettin; Ouſe, Mitchell, von Cronſtadt, und Irwell, 
Forth, von Danzig, beide nach Hull. 

In See annefprochen: „Renata“ von Alexandria nach 
Falmouth, ca. 30 Miles NO. von Gozo, durch den in Malta ange⸗ 
kommenen SD. Orontes, 

C. H. Knitſchky, von Jamarang nach Falmouth, 61 Tage 
Reiſe, am 31. März auf 34° 10“ fübl, Br, und 300 12“ öſtl. Länge 
durch das Schiff Lord Collingwood, in Falmouth angekommen. 


Poſen, 7. Juni. Waſſerſtand der Warthe 1' A 
Breslau, 7. Juni. Oberpegel 13 Fuß 10 Zoll, Unterpegel 

— Fuß 9 Zoll. 

d Sund = Lifte, 5 i 

Juni Schiff apt. von na mi 

p A N Oſtſee Nordſee 
Magnet er m i 

offnung Bantow Narwa Leith Zimmer 
uby Stewart Blyt W Kohlen 
Wind: den 5. Juni O., „ SO., 6. Morg. ED, 
oltenauer Lifte, k 

Juni Schiff Capitän von nach mit 

2. Magrietha Meyering de Jonge Roſtock London Weizen 
Immanuel de Jonge Tr — — 

3, Ida Geſina Egberts Danzig Emden Holz 
Friederike Zeplien Memel Altona — 
Minerva Holzerland Riga Hamburg Lumpen 
5 Kraeft = — — 

athilde Pariſet — — = 
Gene Roelof Douwes Roſtock London Weizen 

eſina Krook = — —5 
Immanuel Brummer Stettin Hamburg Zink 


Igafter Einfuhrliſte. (Herren Scherping & Butz.) 
elt Ae Gäde. H. Poepke 1 Ladung Bretter. 


Stettin, 8. Juni. 
Amtliche Course. 


Tinsi.) Starg.-Pos. Il. . 4 — 
e = 
Hamburg.. 6 T. 151 ½ b. 0. Börsenh.-Obl. — 
1 Kb, 2 Mt. 14915 D f ö — 
dam. . 8 J. 141% b. 6. . Chausseeb.-0. — 
e — .. 2 Mt. ir ped RE — 
Londoenn 10 T.6 6. 21½ b. teifenhag. do. — 
95 e 3 Mt. 6 6. 18½ Bl.. Prss.Nat.-Vrs.-A 4 106 B. 
Haris. 8 10 T. — Prag. See-A88.-C. 4 — 
do. 2 Mt. 792/3 b. B. G. Pomerania . . . 4 106 B, 
Bordeaux ,,... 10 J. I u Union ....... 4 — 
e 2 Mt. — Stett. Speich.-A. 5 = 
Bremen 8 J. — Ver.-Speich.-A. 5 — 
ddr 3 Mt. — P. Prov.-Zuckers. 5 — 
St. Petersburg, 0 W. — N. Stett. Zuckers. 4 — 
Wien rn Ty — Mescher. Zuckerl. — 
de e 2 Mt. p 95 1570 0 doa — 
PreussischeBank 9 omb. 9½ %9!Walzmühl.- Act.|5 — 
Staats-Anleihe ; 43 — St. Portl.-Cem.-F A — 
do. neue ... 5 — do. Dpf.-Schlepp- 
St.-Schuldsch. 3 — schifl-A.-Ges.|5 300 B. 
Pras. Präm.-Anl. 3 = do, Dampfsch.-V. 4 — 
Pomm. Pidbriefe. 3 = Neue Dampfer-C. 4 94 B. 
do. do. 4 pS Germania 4 1013. 
do. Rntbrk.-u. Nn. 4 * Lulcan . 4 * 
Rtt. Pomm. B.-A. 4 — St. Dmpfm.-Ges./4 
Berl.-St.Eisenb.- 4 — Pomerensdorfer 
Act, Litt, A. B. 4 — Chem. Fabrik 4 
do. Prior. IV. 4 — Chem, Fbr.-Anth. 4 e 
de. do. 43 Hier St. Kraftdüng.-F. $ 
Starg.-Pos. E.-A. 34 — bm. Bau-G.-Auth. 3 — 
do. Prior. | 4 — 


(j 


Todes - Anzeige. [2754] 
Siatt beſonderer Anzeige. 1 

Heute Morgen um 9% Uhr wurde mir meine geliebte Frau 
Luise, geb. Klempin, in pense der Entbindung von einem todten 
Knaben durch den Tod entriſſen. 

Die Beerdigung findet am Sonntag früh um 7 Uhr vom 
Trauerhauſe ſtatt. 

Stettin, den 8. Juni 1866. L. Hartsch. 


Geſtern Abend gegen 9 Uhr verſchied nach kurzen aber ſchweren 
Leiden unſer hoffnungsvoller jüngſter Sohn Albert im Alter von 
5½ Jahren, welches allen Verwandten und Freunden hiermit tiefe 
betrübt anzeigen $ J. G. Kuhlmeyer nebit Frau. 

Stettin, 8. Juni 1866. 2747 


2 

Bekanntmachung. 
betreffend die vorläufige Verlegung eines Theiles des 
* ochenmarktes. 

Mit Rückſicht auf die augenblicklich hier herrſchende Cholera 
wird aus ſanitätspolizeilichen Gründen und in Uebereinſtimmung mit 
dem hieſigen Magiſtrat, der Wochenmarkt bis weiter und zwar be⸗ 
reits Morgen (Sonnabend) vom 9. d. M., theilweiſe andere Stand⸗ 
plätze als bisher erhalten. 

1. In der Unterſtadt verbleiben: 

der Gemüſemarkt, 
der Markt mit Butter und Eiern und 
der Markt mit Garten⸗Erzeugniſſen, Guirlanden und 
Kränzen. 
2. Verlegt werden: 
a. nach dem Kirchplatz in der Neuſtadt 
der Fleiſchmarkt, 
b. nach der Lindenſtraße in der Neuſtadt, auf den 
epflaſterten Straßen, in je einer Budenreihe, deren 
Front nach den Häuſern gerichtet ift: 
die Herren⸗ und Damen⸗Schuhmacher, 
die Holz⸗Pantoffelmacher, Kürſchner, Putzmacher, 
Händler mit Strohhüten und Wollenwaaren, 
Bürſten⸗ und Kammmacher, Klempner, Hand⸗ 
ſchuhmacher, Bohrſchmiede, Korbmacher, Bött- 
cher und die Händler mit Holzwaaren, 
c. be, SEPS gegenüber in die Linden: 
aße: 
7 die Händler mit Geflügel, Wild und Käſe. 

Die Buden⸗Inhaber und Verkäufer, ebenſo wie die Marktbe⸗ 
ſucher werden daran erinnert, daß den Anordnungen der mit der 
Markt⸗Polizei beauftragten Beamten in Betreff der ſpeciellen Auf- 
ſtellung der Buden, ſowie in ſonſtigen marktpolizeilichen Beziehungen 
pünktlich Folge zu geben iſt. 

Stettin, den 8. Juni 1866. 

Könialiche Politei⸗Direction. 

[2746] v. Warnstedt. 


Oeffentliche Vorladung. 


Der Fabrikbeſitzer August Liefke zu Walkmühle bei Gollnow 
hat gegen den Handelsmann Auguſt Kirſtein von hier auf Zahlung 
von 209 Ag 3 9% nebſt 6 pCt. Zinſen eit 18. Januar 1866 aus 
einem Woll⸗Kaufgeſchäft geklagt. Da der jetzige Aufenthalt des Kir⸗ 
a 9 iſt, ſo wird derſelbe hierdurch öffentlich vorgeladen, 
in dem au 

den 18. November 1866, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schlie- 
ben anbergumten Termine die Klage vollſtändig zu beantworten, 
widrigenfalls der Vortrag des Klägers für zugeſtanden erachtet und 
nach den Anträgen deſſelben erkannt werden wird, 

Stargard, den 26. April 186 2191 


Konigliches Kreisgericht; . Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Bern⸗ 
hard Cohn in Misdroy iſt durch Beſchluß des unterzeichneten Ge⸗ 
richts von heute für beendigt erklärt worden. 
Cammin, den 1. Juni 1866. [2740] 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis - Gericht zu Stettin. 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen. 
den 24. Mai 1866, Nachmittags 12½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernst Martin Frie- 
drich Fühndrich, in Firma: M. F. Fähndrich zu Stettin iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
x auf den 28. April 1866 
feſt eſetzt worden. J 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann 
W. Meier zu Stettin beſtellt. 
145 Die Glaubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert 
in dem 
d auf den 5. Juni 1866, Vormittags 14 Uhr, 
in unſe rem Gerichtslocal, Terminszimmer AF 12, vor dem Commii- 
ſar, Kr eisrichter Weinreich, anberaumten Termin ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
el die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. 


[2533] 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Vefik oder Gewahrſam haben, 
oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 0 5 
bis zum 4. Juli 1866, einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Con: 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüde als Concursglaubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 110 
1 bis zum 4. Juli 1866, einſchließlich, 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Traun ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals d 
auf den 12. Juli 1866, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslocal, Terminszimmer % 12, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. ; P f 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 1. Septbr. 1866 einſchließlich 


Stempel⸗Preſſen incl. 
Engl. guillichirte Pettſchafte mit 
Brief⸗Couverte eigener 
ren Sorten weiß, farbig und mi 


Fabrik auf Amerikaniſche 


Copir⸗ und 


Conta-Pücher- und Copir-Bücher-Sadrik 
von Lehmann & Scheibe, im Börſengebäude, 


halten gleichzeitig vollſtändig aſſortirtes Lager der auf das Vortheilhafteſte 


Copir⸗Maſchinen i miede⸗Eiſen und Holz, auch zur Reiſe, von 1½ 
A paih me Stempel und galv. Matrize von 2 Fe ab, 
irma oder Buchſtaben, in ſauberſter Arbeit. 
tt, gummirt und mit Vignette geſtempelt, 1000 Stück von 20 H! ab, alle ande⸗ 
t Leinewand gefüttert für Geld⸗ und recommandirte Sendungen, 
Poſt⸗Papiere, Engl. und Deutſche, befte Qualitäten, mit Firma⸗Stempel ohne Preisaufſchlag. 
Papiere, Engl. Löſchpapier und Löſchcartons in weiß, roth und gelb. 
chreib⸗Dinten, rothe und blaube Carmin⸗Dinte, Stempelfarbe und Stempellappen. N 
Bureau⸗Gegenſtände in reichfter Auswahl. Alle Graveurs, Buddrud- und lithographiſche Arbeiten billigſt. 


feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablau 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin i í 
f auf den 13. Septbr, 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer 12, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar anberaumt. 

Zum Erſ cheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger aufge⸗ 
den welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten anmelden 

erden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
bepielben gu a d beizufügen. 1 3 
~ Jeder aubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke feinen 
Wohnſißz hat, muß bei ber Anmeldung ſeiner Forderung einen a 
gen Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
tigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Dens 
e es jr Kr urn fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
wa enhauer, Maſche und Juſtizräthe v. Dewitz Zi 
Flies, Bohm zu Sachwaltern Don aachen, 


Stettin » Demmin Malchiner D f- 
Schifffahrt. uf 


Saturn“, Capt. Vollbrecht, liegt heute und mor 
Laden an und wird Montag früh erpebirt, e 
2 J. 6. Weiss. 


Nach Stolpmünde: 
Schraubendampfer Die Erndte, Capt. Schultz, 
„in Ladung am Montag, den 11. c. 
Nach Memel, Tilsit ete.: 
Schraubendampfer Memel - Packet, Capt. Wendt, 
} Abgang Sonnabend, den 9. c, 

Nach Antwerpen.: 
Schraubendampfer L. N. Hvidt, Capt. Harboe, 
Abgang Sonnabend, den 9. c. 

Nähere Auskunft ertheilen [2694] 
Proschwitzky & Hofrichter. 


Nach Si. Petersburg (Stadt) 

h A. I, Dampfer „UNION“, Capt. H. Struck. 
[2658] Leopold Ewald. 
Nach St. Petersburg (Stadt) und Cronſtadt: Dampfer Vesta 

„ London: Dampfer Saxon. 

„ Hull: Dampfer Humber. 

P ah En, Dwina. 

„ Amsterdam: Dampfer Ondine. 

12708] +i 


7:0] Neue Dampfer-Compagnie. 
Nach Leith 
wird prompt expedirt Engliſcher Dampfer 
„QUEEN“, A. I., Capt. James Angus. 1 
Näheres bei [2725] 
W. Geiseler, 


Nach Swinemünde, 
Putbus und Stralſund 
fährt Dampfſchiff 
„Rügen“, Capt. Volkmann, 
auf Weiteres jeden Sonnabend früh 


6½ Uhr. 
Güter werden von Donnerſtag an geladen. 4 
Dampſſchiff⸗Bureau 


1272 * nerza Hermann Schulze. 
Beſtes Nosmarinöl 
zur Baumöl-Verſteuerung, 
empfiehlt 
Eugen Conradt. 


ERA. 


Lotterie Looſe und Antheile, 
in allen Abſchnitten auf gedruckte Nu- 
theilsſcheine, immer billiger, wie ſolche ander⸗ 
weitig angeboten, bis 4. Juli bei 


G. A. Kaſelow, 


[2687] he große Oderſtraße ½ 8. 
Offerire billigſt: [2737] 
Steier: Pflaumen, ima Kartoffel- 
mehl u. Kartoffelgraupen, Há iim- 
mel und China- Clay. 
Johannes Carl Hildebrand. 


12742 Unentbehrlich für jede Haushaltung., 
Dr. Loewer's Magentropfen. 
Man gebraucht dieſelben gegen: 
Diarrhoe, Leibſchmerzen, Uebelkeiten, 
1 1 man ſich den Magen durch kaltes Waſſer, Bier oder Obſt 
erkältet hat. 
Vorräthig in Fläſchchen nebſt Gebrauchsanweiſung à 5 As, 
gr 1 Dutzend 1½ Ag. = 
Wiederverkäufern bewilligen Rabatt 3 
Schmid & Kopp, 
vormals Philipp Loewer, 
Speicherſtraße 26. im Comtoir. 


Auf einem größeren Gute, drei Meilen von Stettin, wird zum 
1. Juli eine Wirthſchafterin geſucht, welche beſonders mit der Molkerei. 
Beſcheid weiß. Adr. sub X. V. Z. i. d. Exped. 2739 


[2726 Ein cautionsfähiger Landwirth (Mecklenburger), 40 
Jahre alt, ſeit 24 Jahren auf größeren Gütern thätig, ſucht ander⸗ 
weitige Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite. Gef. Adreſ⸗ 
fen sub 0. 437 werden durch A. Retemeyers Zeitungs⸗Bureau in 
Berlin erbeten. 


Vacanz 
[2697] Ein cautionsfähiger junger Mann, deffen Einzahlung 
ficher geftellt wird, findet in einem hieſigen Fabrik» Gefhäft ſofort 
eine lohnende dauernde Stellung. Adr. werden unter N. N. 10 i. d. 
Exped. d. Bl. entgegen genommen. 


[2544] 


bekannten Contobücher⸗Fabrik der Herren Carl Kühn & Söhne 


in Berlin. Wir verkaufen dieſelben zu billigjten Fabrikpreiſen. Jedes, nicht auf Lager befindliche Schema wird auf das Schnellſte und 
Sauberſte ausgeführt. W 11 5 ; nen 
Copir⸗Bücher a 1000 Blatt vor- oder rückwärts foliirt mit Regiſter von 1 4 ab, im Dutzend billiger. 


ab, in größter Auswahl. 
arb⸗Stempel⸗ und Revolver⸗Preſſen, jowie Giro⸗Stempel, 


Patent⸗Canzlei⸗ und Concept 


= 


l Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 8 


Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 


